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Da die 


Iſten J i 
flen Januar bis letzten Juni dieſes Jahres 


Montag den 
Dienſtag den 


Dienſtag den 


in den Na 
werden alle 
mit ihren 


reslau, den 1. Juli 1834. 


Zum Magiftent hieſiger Haupt⸗ 


i Zeitungs⸗Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


Montag den 7. Juli. 


3 f B t mad P 
ahlung der Zinfen von den bei der hiefigen Sparkaſſe niedergelegten Kapitalien fuͤr den Zeitraum vom 


1834. 


und 


14ten Juli d. J. 
15ten⸗ 
Donnerſtag den 17ten = 
Montag den . 2iften = 
22ſten⸗ 

851 Donnerſtag den 2iften = 
een 2 bis 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal erfolgen wird, fo 
Quite gen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, 
ungsbüchern an einem der gedachten Tage zu melden. 


» MM u un 


hierdurch aufgefordert, ſich behufs deren Erhebung 


und Reſidenz⸗Stadt 


8 5 verordnete 
Dies: Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe. 
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Berl Inland. 
erlin, 2. Juli. Ihre D ie Fuͤrſti 
2 ’ re Durchlaucht die Fuͤrſtin von 
legnitz iſt heute nach Teplitz abgereiſt. 
Wera 2 Juli. Angekommen: Der General: 
nfpecteur d illerie⸗J i 
ich, 2 er 1ſten Artillerie-Inſpection, von 
Abgereift: Se. Ercellenz der Königl. Saͤchſiſche Gene: 
n außerordentliche Geſandte 
e i i 5 
dor 9 e iniſter am hieſigen Hofe, von Wab⸗ 
erlin, 4. Juli. Se. Maj 
; . Majeſtaͤt der König haben dem 
e Nobiling in Torgau die Rettungs⸗ 
e — e mit dem Bande zu verleihen geruht. 
80 u. ommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, 
ya rucki⸗Lubeckt, von St. Petersburg. Der dies⸗ 
— außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
mar Großherzogl. Mecklenburgſchen Höfen, dem Großherzogl. 
n Hofe und den freien Städten des noͤrdlichen 
eutſchlands, von Haͤnlein, von Hamburg. 
—— bgereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
bevollmaͤchtigte Miniſter bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
er Belgier, von Arnim, nach Pommern. 


m 


Berlin, 28. Juni. (Hamb. C.) Perſonen, welche 
Gelegenheit hatten, dem von hier abgereiſeten ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten, D. Gutiereez de los Rios, näher zu ſtehen, wollen 
in verſchiedenen, ſein Hausweſen betreffenden Maaßregeln, die 
Wahrſcheinlichkeit oder wenigſtens die Moͤglichkeit einer laͤngern 
Abweſenheit erblickt haben. Uebrigens ſollen die Veranlaſſungen 
dazu nicht in der ſich beſtaͤtigenden Nachricht der Abreiſe des 
Hrn. v. Liebermann aus Madrid zu ſuchen ſeyn, ſondern in 
dem Einklange und der Verbindung, in welchen die ſpaniſch⸗ 
portugieſiſchen Angelegenheiten, und der Einfluß, mit welchem 
Frankreich und England darauf wirkt, mit den Verhaͤltniſſen 
der Schweiz ſtehen. Dieſe Ausdehnung der von den dabei be⸗ 
theiligten Maͤchten ausgeſprochenen Grundſaͤtzen hat und mußte 
den uͤbrigen Cabinetten zur Eroͤrterung Veranlaſſung geben, 
die wenigſtens augenblicklich keine befriedigende Erledigung ſin⸗ 
den können, und Gegenftände längerer diplomatiſcher Unter⸗ 
handlungen werden duͤrften, bis zu deren Beendigung man 
dieſſeits ſich ſchwerlich zur öffentlichen Anerkennung einiger au⸗ 
genblicklich regierenden Haͤupter verſtehen wird. 

J. K. H. die Prinzeſſin Albrecht von Preußen wird mit 
einem anſehnlichen Hofſtaate in Pyrmont erſcheinen, nament⸗ 
lich reiſen in ihrem Gefolge der Hofmarſchall, General v. Stock⸗ 
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haufen, die Oberſt-Hofmeiſterin, Gräfin v. Meuron, der 
Kammerherr, Graf v. Puͤckler, und zwei Hof- Damen. 


In dem Augenblicke ſehen wir in unſrer Hauptſtadt eines 
der größten und wichtigſten Fabrik⸗Etabliſſements, die Maſchi⸗ 
nen⸗ und Spinnerei⸗Werkſtatt der Familie Cockerill, deren 
Gebaͤude am Schluſſe des Jahres 1831 in Flammen aufging, 
ſehr geſchmackvoll wieder herſtellen. Dem Vernehmen nach wird 
man auch noch dieſes Jabr nicht allein zur Verlegung der großen 
Pulver⸗Fabrik ſchreiten, ſondern auch die große Stuͤckgießerei(oder 
das Koͤnigl. Gießhaus) zum leichtern und beſſern Betriebe der 
Maſchinerieen von hier nach Spandau verlegen, und das Lokal 
der letztern, eines der Älteften und merkwürdigſten Gebäude 
Berlins zu einem andern adminiſtrativen Zweck verwenden. 


In Berlin ſind gegenwaͤrtig 1863 Studenten imma⸗ 
trikulirt. Hievon gehoͤren 578 dertheologiſchen, 594 
der juriſtiſchen, 402 der mediziniſchen, endlich 289 
der philo ſophiſchen Fakultät an. Außer dieſen imma⸗ 
trikulirten Studirenden beſuchen die Univerſitaͤt noch, als 
zum Hören der Vorleſungen berechtigt, 54 von andern Unis 
verſitaͤten gekommene Studirende, deren Immatriculation 
noch nicht erfolgt iſt; 193 nicht immatrikulirte Chirurgen 
und Pharmaceuten, und 279 Eleven des Friedrich-Wilhelms⸗ 
Inſtituts, der mediziniſch⸗chirurgiſchen Militair⸗Akademie, 
der Bau⸗ und der Forſt⸗Akademie, des Bergweſens ic. Folg⸗ 
lich nehmen an den Vorleſungen im Ganzen Theil 2389 Zus 
hoͤrer. 


Deut ſchland. 


Munchen, 23 Juni. Beide Kammern haben dem Ge 
ſetztentwurfe die Zuſtimmung gegeben, welcher den Bibliothek⸗ 
bau zu Muͤnchen betrifft. Die Kammer dor Abgeordneten jedoch 
mit dem Zuſatz: „Der Staatsminiſter des Innern iſt dafuͤr vor⸗ 
antwortlich, daß mit der nun auf 500,000 Fl. geſtellten Bau⸗ 
ſumme alle Zwecke eines Bibliothek- und Archivba ies ohne 
irgend eine weitere Nachforderung erreicht werden. — Gehei⸗ 
me Rath v. Klenze hat einen dreimonatlichen Reiſe⸗Urlaub er⸗ 
halten, um der oberſten Behoͤrde Griechenlands bei der An⸗ 
lage der neuen Hauptſtadt und der oͤffentlichen Gebäude von 
Athen behuͤlflich zu fein. 


Munchen, B. Juni. Als am 20. Juni mit dem Ein⸗ 
tritt der Nacht ein furchtbares Gewitter ausbrach, befand ſich 
der Koͤnig gerade auf dem Starnberger See, auf welchem das 
Koͤnigl. Schiff lange Zeit auf die beunruhigendſte Weiſe herum⸗ 
geſchleudert wurde, bis es den Faͤhrleuten gelang, daſſelbe in 
den ſogenannten Karpfenwinkel zu treiben, wo der See nicht 
ſo wild bewegt war. Die Landung konnte endlich um Mitter⸗ 
nacht, zur großen Beruhigung der am Ufer aͤngſtlich harren⸗ 
den Menge vor ſich gehen. 


Dresden, 27. Juni. Die zweite Kammer beſchaͤftigte 
ſich in ihren Sitzungen bis zum 5. d. noch mit dem Geſetzent⸗ 
wurf über die zweckmaͤßigere Einrichtung der Patrimonial⸗ 
Gerichte und die Criminal⸗Gerichtsbarkeit. Nach dem Ent⸗ 
wurf des Geſetzes ſoll die Reorganiſaton derUntergerichte begruͤn⸗ 
det werden: I. auf Trennung der Rechtspflege von der Vers 
waltung; II. auf collegialiſche Bildung dieſer Unterbehoͤrden 
und III. auf Sonderung der Kriminal⸗von der Ciwilgerichts⸗ 
barkeit. Die allgemeine Berathung war beendigt, man war 
zur ſpeciellen Berathung übergegangen. 


Karlsruhe, B. Juni. Das Großherz. Staats⸗und 
Regierungsblatt vom 21 Junk enthalt die landes herrliche Ver⸗ 
ordnung über die Gewerbſchulen; fie ſollen in allzn dewerde⸗ 
reichern Städten des Groß herzogthums errichtet werden. 
Das Neglerungsblatt vom 24. Juni enthält eine landes herr⸗ 
liche Verordnung, welche ſogleich in Vollzug tritt, wonach die 
Schweizerweine nach dem erſten Ablaß gegen den ermäßigten 
Zoll ſtatt bei dem Zollhaus am Randen von nun an boi 
Stühlingen in das Großherzogthum eingelaſſen werden. 

Kaffel, 24. Juni. Der Reiſe⸗Plan des Kurprinzen⸗ 
Regenten ſoll verändert worden ſeyn. Derſelbe will ſtatt Kiſ⸗ 


ſingen Pyrmont beſuchen und auch in Nenndorf einige Zeit 


verweilen. Die Verhandlungen des Landtags werden ouch 
waͤhrend ſeiner Abweſenheit fortgeſetzt werden. 

Woͤrrſtadt in Rheinheſſen, 23 Juni. Die in Unden⸗ 
heim und Hahnheim ſeit mehreren Monaten geherrſchten 
Mißverſtaͤndniſſe mit der Geiſtlichkeit ſind nun ausgeglichen. 
Als geſtern der ſeitherige Kaplan an der St. Emeranskirche 
zu Mainz, Herr Reiß, den Gottes dienſt in Undenheim verrich⸗ 
tete, welcher feit mehr als 3 Monaten ganz unterbrochen war, 
fanden ſich die Gläubigen in Maſſe ein. 

Hannover, 28. Juni. Das Königl. Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium hat unterm 25ſten d. M. eine Bekanntmachung, wegen 
Annahme und Berechnung der verſchiedenen Münz⸗Sorten bei 
den öffentlichen Kaſſen vom Iften. k. M. ab, erlaſſen. Zah⸗ 
lungen, welche in Courant zu leiſten find, dürfen nur berich⸗ 
tigt werden in Hannoverſchem und Preußiſchem Courant, und 
in Hannoverſcher Conventions⸗Muͤnze zu 16 9 Jr. 9 Pf., das 
T⸗Stuͤck zu 4 g Gr. 2 Pf., und die Stücke zu 1 Rthl. 8 Pf. 
den Thaler gerechnet. Einzelne Pr⸗Stücke gelten nur 2 gGr., 
zwei derſelben 4 Gr. 1 Pf., und drei 6 9 Gr. 2 Pf. Cour. 
Die Hannoverſche Scheidemuͤnze bekommt Couraatwerth, frem⸗ 
de iſt nicht zulaͤſſig. 

Oeſtertelch. 

Wien, 25. Juni. Dem Vernehmen nach, bat Fürſt 
Metternich, auf den beabſichtigten Ausflug nach Kaelburg une 
weit Preßburg, verzichtet, und erwartet nun die Nuͤckkehr des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Perſenburg, welche vom 28ſten 
d. an taͤglich zu hoffen iſt. JJ. MM. werden einige Tage 
in ihrem Luſtſchloß Schoͤnbrunn verweilen und dann ihre Ba⸗ 
dekur in Baden beginnen, wohin Altechöchft denſelben auch 
der Füͤrſt Metternich folgen wird. 14143 

Wien, 26. Juni. Se. Maj. der Kaiſer iſt van Perſen⸗ 
burg nach Weinzierl gereiſt, um dort J. M. die Herzogin von 
Parma zu empfangen; der König von Ungarn iſt von Schön⸗ 
brunn nach Baden gezogen. um Ting 

Rußland. f 

St. Petersburg, 25. Juni. Die Handels⸗Zei⸗ 
tung vom heutigen Tage enthaͤlt folgende mit größeren Schrift 
gedruckte Berichtigung: „Man ſpricht in einigen ausländifchen 
Blaͤttern von einer Ruſſiſchen Anleihe von 300 Millionen 
(Rubel) Bank⸗Aſſignationen. Die Regierung hat weder die 
Abſicht, noch das Bedürfniß gehabt, eine neue Anleihe zu 
machen.““ e 

(Abends). Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Preußen find. heute Mittag 
um 1 uhr im beſten Wohlſein und nach der glück 
lichſten Seeefahrt in Peterhof eingetroffen, wo Sie 
von Ihren Kaiſerlichen Majeſtaͤten und der Kaiſerlichen Familie 
auf das Freudigſte empfangen wurden. 


2 de Pan ene c „de Zeeum , und mit dem⸗ 
x Frieblz 8 ge 

be — — N der Niederlande iſt auf der 

us Moskau iſt die Nachricht eingegangen, daß der Pr 

dent des Reichs⸗Rathes e die RA 425 
. Fürſt Kotſchubei, mit Tode abgegangen iſt. 

Dem Kaiſerlichen Ukas vom 19. Oktober 1831 zufolge, 
—— Bürger und Freiſaſſen der Gouvernements Witepsk, 
— in — . Kamienie⸗Podolski, Kiew, Wolhinien, 
—— . Provinz Bialiſtock zum perſoͤnlichen Militair⸗ 
pe eren $ 2 worden und demgemaͤß vorgeſchrieben, für 
— . >00 Individuen 10 zum Kriegsdienſte 
— ee dieſes Befehls ward durch das 
Jahres da 14, Januar 1834 auf die letzte Hälfte dieſes 
a — — wird auf Befehl Sr. Majeftät die 
beginnen und an Nc r Ei 
fein fol. üͤckſtand am 1. September d. J. beendigt 


Die bei dem Miniſterium des Innern eingegangenen Nach⸗ 


richten aus den Provi J 
N vinzen ſſen für di o 
eine glů kliche Ernte bon 5 en für dieſes Jahr groͤßtentheils 


kendon 23 wh dennen nien. 

5. Juni. Morgen wird in dem König. Opern⸗ 

Du nm abet der beiden Schweſtern Els ler Roſſinis 

Guſto gegeben. Unter den Mitwirkenden befinden ſich Due. 

> und die Herren Jvanhof und Rubini. 

Menschen dem Schiff James, deſſen Untergang mit 258 

welches n N berichtet haben, iſt auch das Schiff, die Aſtrea, 

* ae 9. April, einen Tag nach dem James, ebenfalls 
eric aus nach Canada ſegelte, mit 221 Menſchen ver⸗ 


ungluͤckt. 
— in welchem Admiral Napier ſtuͤndlich in Eng⸗ 
geht bach ka a. die Fregatte „Herzogin v. Braganza,“ 
din Poren Sung feiner Paſſagiere fogleich nach Breſt, um 
h 3 chiffe welche Adm. Rouſſin bei Forcirung des 
a die 5 * den Tajo wegnahm, nach Portugal zu convohiren, 
befkept van, Regierung auf Zurückbehaltung derſelben nicht 
Vorci a8 Dampfboot Ropal Zar war am Iten d. mit 
Geld chen für die Regierung und einer bedeutenden Summe 
es (nach einigen 300,000 Pfd.) in Liſſabon angekommen. 
3 ber haus. Sitzung vom 25. Juni. Der Lord» 
s — beantragte eine Adreſſe an Se. Majeſtaͤt, worin 
döchſtdieſelben erſucht werden ſollten, dem Hauſe den erſten 
3 der zur Unterſuchung der Mittel, eine geordnete Samm⸗ 
ng der Engliſchen Kriminal⸗Geſetze zu veranſtalten, nieder⸗ 
er Kommiſſion vorlegen zu laſſen. Ein trefflicherer Be⸗ 
mie f emerkte er, ſey niemals aus den Händen einer Kom⸗ 
— — der dorgcgengen;z ſie habe einen wohlgeordneten Geſe⸗ 
Hach oder zu Stande gebracht, aus dem ſowohl Laien als 
ei Ne mit einem Blick die verſchiedenen Claſſificatio⸗ 
8 er Verbrechen würden uͤberſehen können; denn nicht nur 
No Allgemeine Frage ſey erörtert, ſondern auch das Einzelne 
er Kriminal⸗Geſeze des Landes. Der Antrag des Lord⸗Kanz⸗ 
lers wurde genehmigt. i 
ä an Lordkanzler erklaͤrte auf eine Frage des Herzogs 
rag rland „daß er zwar die Bill uber die Nicht⸗Re⸗ 
— a — Geiſtlichkeit, welche er in Vorſchlag gebracht habe, 
ſche ar möglich noch in dieſen Sitzung angenommen zu 
n wuͤnſche, daß er dagegen die andere von ihm vorgeſchla⸗ 


gene Bil wegen der Cumulation der Pfründen fuͤr nicht fo 
dringend halte. Lord Melbourue erklaͤrte darauf, daß die 
Erneuerung der Iriſchen Zwangs-Vill im Oberhauſe initürt 
werden ſolle, und daß Lord Grey binnen kurzem feine Abs 
ſichten daruͤber auseinanderſetzen werde. 

Unterhaus. Die Bill wegen Zins» Reduktion der 
Aprocentigen Anntitäten wurde zum dritten Male verleſen. 

Unterhaus. Sitzung vom 26ſten. Herrn Poulters 
Bill zur beſſeren Beobachtung des Sonntags ging durch den 
Ausſchuß, und ein Antrag des Herrn O'Connell auf Ver⸗ 
werfung derſelben wurde mit 71 Stimmen gegen 20 zuruͤckge⸗ 
wieſen. Herrn Lennards Bill zur Verbeſſerung der Jagd⸗ 
geſetze ward beim Antrag auf zweite Leſung ver worfen. — 
Herr Buckingham lenkte die Aufmerkſamkeit auf die Unſt⸗ 
cherheit der ſeit einiger Zeit ſtatt der bisherigen Packetboote zu 
Falmouth eingefuͤhrten Kanonenbriggs. Sieben dieſer Fahr⸗ 
zeuge ſeyen in den letzten 6 Jahren verungluͤckt, waͤhrend man 
nichts aͤhnliches von den früheren Packetbooten je gehört habe. 
Herr Labouchére, ein Lord der Admiralitaͤt, gab dies zu 
und fagte, daß dieſe Fahrzeuge, 11 an der Zahl, allmaͤlig 
eingezogen werden ſollten. — Die vom Oberhauſe herüber ges 
kommene Will fuͤr katholiſche Trauungen in England und Wa⸗ 
les erhielt die erſte Leſung. — Lord Chandos kuͤndigte zum 
7. Juli einen Antrag uͤber den landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
ſtand an. 

Oberhaus. Sitzung vom 27ſten. Graf Grey zeigte 
an, am Dienſtage auf Einbringung der Iriſchen Zwangs⸗ 
Bill antragen zu wollen. — Der Lordkanzler beſchwerte 
ſich daruͤber, in ſeiner Eigenſchaft als Richter auf die groͤbſte 
Weiſe von der Morning-Post injuriirt worden zu ſeyn, und 
die Diskuſſionhieruͤber nahm ganz den Anſchein, als ob auf 
eine Verletzung der Vorrechte des Hauſes erkannt werden wuͤrde. 
Der Herzog v. Wellington ſelbſt konnte dieſen Schritt 
nicht mißbilligen und es ward beſchloſſen, den Drucker auf 
Montag vor die Schranken zu rufen. 

Unterhaus. Herr O'Connell erhielt auf die Frage, 
ob, im Fall die Bill wegen Abſchaffung der Gefan⸗ 
genſetzung wegen Schulden paſſire, das gleiche 
für Irland angetragen werden würde, von Herrn, Little 
ton eine bejahende Antwort. Herr O'Reilly fragte, ob 
der Traktat mit Portugal noch nicht angekommen ſey? Lord 
Palmerſton ſagte, die Ratification ſey noch nicht da. 
Herr O'Reilly: Er werde es fuͤr Schuldigkeit halten, eine 
Motion in Beziehung auf Don Pedro zu machen. — Herr 
Abercromby nahm dieſen Abend feinen Sitz ein als Mit 
glied für Edinburg. Se 

London, 2. Juni. Geſtern, als am Jahrestage der 
Thronbeſteigung Wilhelms IV. ſalutirten die Kanonen des 
Parks und des Tower. 

Die Königin wird am 5. Juli nach Helvoetsluls abe 
gehen. — 
Oer Brigthon Guardian meldet, daß Lord Adolphus 
Fitzclarence (Sohn des Königs) die Baroneſſe Wenman 
(fruher Miß Wykeham) ehelichen werde. 

An dem Abend wo Lord John Ruſſel im Parlement 
die Spaltung im Cabinet eingeſtand, ſoll Herr Stanley an Sir 
James Graham folgende lakoniſche Note gerichtet haben: 
„Mein theurer G.! Haͤnschen hat die Kutſche umgeworfen. 
Ihr ergebenſter S.“ en 


Lord Theynham war angeklagt, einen gewiſſen Langford 
um 3000 Pfd. betrogen zu haben, indem er ihm vorſpie⸗ 
gelte er werde ihm ein Amt verſchaffen. Der Fiscus trat 
gegen den Lord auf und die Sache kam mehrmals vor das 
Gericht; doch da Niemand ſonſt als Klaͤger erſchien, ſo wurde 
dee Lord dieſer Tage fuͤr nicht ſchuldig erklärt. 

Zu Wyrley ſtarb vor einigen Tagen Martha Tradley, 
102 Jahr alt. Genau in demſelben Alter ſtarb ein Paar 
Tage darauf zu Stranraer Edward Hughs, er kaͤmpfte noch 
mit in der Schlacht bei Quebeck, in welcher General Wolf 
blieb. Noch im vergangenen Monat legte er eines Tags zu 
Fuß 6 Deutſche Meilen zuruͤck. Vergangenen Sonnabend 
ſtarb hier John Richardſon, ein Schmidt 101 Jahr alt. 

In Glasgow haben ſich einige betraͤchtliche Fallimente im 
Getreidefache ereignet. 

Da Span. von Paris am 25ſten um 24 pCt. niedriger 
als vom vorigen Tage kamen, ſo fielen Cortesbons, welche 
am 26ſten zu 47%, 48 geſchloſſen, auf 47%, $, erholten ſich 
aber bald und ſchloſſen zu 493, 4. Es verbreitete ſich, 
daß der nach Liſſabon zuruͤckgekehrte Herr Mendizabel dort 
mit der Regierung für die reſtirende Million der Anleihe 
zu 80 abgeſchloſſen habe, ſie aber nicht auf den Engl. 
Markt bringen wolle, und fo fliegen Portug. in London und 
ſchloſſen zu 794. Auch die Span. Amerik. gingen ein we⸗ 
nig beſſer. 

Ueber die Ankunft des Admiral Napier in Portsmouth, 
welcher daſelbſt am 25ſten mit feiner Familie in der Fre⸗ 
gatte Braganza von Liſſabon anlangte, wird gemeldet, daß 
der Admiral mit allgemeinem Jubel empfangen wurde. Die 
Braganza ankerte zu Spithead, und zog bald nachher die 
Britiſche Flagge auf, welche fie falutirte, worauf das Ad⸗ 
miral⸗Schiff des Hafen-Admirals den Gruß erwiederte und 
die Portug. Flagge aufzog. Nachmittags landete Adm. Napier 
mit feiner Familie, und wurde mit einer Geſchuͤtz- Salve em⸗ 
pfangen. Beim Landen empfing ihn der tobende Jubel des 
Volkes. ö 

Geſtern und vorgeſtern ſind in Falmouth und Plymouth be⸗ 
reits Schiffe angekommen, welche eine bedeutende Zahl von Aus⸗ 
wanderern, meiſtens Spaniſche Offiziere von Rang, von Liſſa⸗ 
bon uͤbergefuͤhrt haben, und man erwartet noch viele Anhänger 
des Abſolutismus von dorther, welche ſich zum Theil einer frei⸗ 
willigen Verbannung unterziehen, waͤhrend zu derſelben Zeit 
ihre bisher durch abſolutiſtiſche Verbannungs-Dekrete aus der 
Heimath entfernt gehaltenen Landsleute, ſich allmaͤlig zur 
Ruͤckkehr anſchicken. Ein merkwürdiger Wechſel der Säfte 
der Britiſchen Inſel! Moreno, der, wie ſchon früher ange— 
geben wurde, gleich nach ſeiner Ankunft die heftigſten Angriffe 
der Preſſe erdulden mußte, hat es jetzt fuͤr noͤthig gehalten, an 
den Herausgeber des Courier ein Schreiben zu erlaſſen, in 
welchem er die ihm von dieſem Blatte gemachten Beſchuldigun⸗ 
gen zuruͤckzuweiſen ſucht. Er laͤugnet, die Unregelmäßigkeit, 
welche in dem kriegs rechtlichen Verfahren bei Unterſuchung des 
Vergehens von Torrijos ſtattgefunden haben ſolle. Der Cou- 
rier iſt indeſſen mit dieſem Ablaͤugnen nicht zufrieden, ſon⸗ 
dern erklärt den ganzen Brief für eine Aeußerung der ſcham⸗ 
loſeſten Frechheit, und wiederholt feine ſaͤmmtlichen Beſchul⸗ 
digungen ganz aus druͤcklich, wobei er ſich beſonders auf die 
noch exiſtirenden Beweiſe von Moreno's Verrath und auf 
den damaligen Britiſchen Conſul in Malaga, Herrn Mark, 
beruft, der ſich jetzt in England befinde, und uͤber das ganze 
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heiten verlangen werde. 


Verfahren Auskunſt geben koͤnne. Schließlich ſpricht der 
Courior ſeine Hoffnung aus, daß wenigſtens ein Mitglied 
des Unterhauſes die Vorlage der auf jene Sache bezuͤglichen Pa⸗ 
piere von Seite des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
Selbſt das Tages blatt, der Standard, 
dringt darauf, daß eine Unterſuchung eingeleitet werden muͤſſe. 


Die Beſorgniß, welche alle dieſe Aeußerungen bei Don Carlos 


und ſeinem Gefolge, zu welchem bekanntlich jener Moreno gehoͤrt, 
hervorgebracht haben, ſind ſo groß geweſen, und durch die An⸗ 
kunft des Admirals Napier in Portsmouth ſo ſehr vermehrt 
worden, daß Don Carlos ſeine Abreiſe nach London beſchleuniget 
hat, wo er die ehedem von Hrn. Canning bewobnte Gloceſter 
Lodge beziehen wird. 

Geſtern kam die Brigg Betſey aus Liſſabon in Portsmouth 
mit 200 Spaniſchen, groͤßtentheils vornehmen Carliſten-Offi⸗ 
zieren an. Nach einer Beſprechung mit denen von Don Carlos 
Gefolge ging ſie nach Hamburg ab. Don Carlos iſt nach 
Brompton abgegangen, um dort zu wohnen. Die Salutſchuͤſſe 
fuͤr ſeine Abfahrt hatte er abgelehnt. Seine beiden Soͤhne blie⸗ 
ben zuruck und man erwartet ihn ſelbſt wieder, wenn es ihm in 
B. nicht gefiele. — Man meldet, daß keiner von Don Carlos 
übrigen Begleitung den Moreno würdigte, mit ihm zu ſprechen, 
und daß ihn ſchon der laute Zorn des Volkes in Portsmouth be⸗ 
wogen hatte, ſich verſteckt zu halten. 

Ein Miniſterium, wie das unſrige, iſt doch heut zu Tage 
uͤbel daran — da ſteht es nun wie Buridans Freund, zwiſchen 
den beiden Heubuͤndeln, den Tories und den Radikalen, moͤchte 
gern beiden zu Gefallen leben, und kann es doch keinem recht 
machen. Jede Reform heißt den Tories ein Angriff auf ver⸗ 
jährte Rechte, und wo es die Kirche gilt, Kirchenraub, waͤh⸗ 
rend die Radikalen, ſo durchgreifend und umfaſſend die Ver⸗ 
änderung auch fein mag, nur eine halbe Maßregel, eine ab⸗ 
ſchlaͤgliche Zahlung darin ſehen, und mit immer erneuertem 
Heißhunger auf die vollſte Befriedigung ihrer Forderungen 
dringen. So iſt es mit der Kirchenfrage der Fall, beſonders 
eben jetzt in Hinſicht auf die Bill, wegen Umtauſchung des Zehn⸗ 
ten in Irland gegen eine Grundſteuer, welche Bill dieſe Woche 
im Unterhauſe debutirt worden iſt. Dieſelbe wurde ſchon im 
Anfange der Seſſion vor das Unterhaus gebracht, und damals, 
um der Stanlep'ſchen Partei in und außer dem Minifterium 
zu gefallen, wurde die Klauſel hinzugefügt, daß in keinem Fall 
irgend ein Ueberſchuß, der aus dieſem Umtauſch hervorgehen 
Eönnte, der Kirche entfremdet werden ſolle; und trotz dem Wis 
derſpruche einer großen Anzahl Katholiken und Anderer, nahm 
das Haus den Vorſchlag an. Gleichwohl wurde die Klauſel 
ſpaͤterhin vom Miniſterium ſelbſt wieder zurückgenommen; es 
fragt ſich nun, wie es hiemit beſonders im Oberhauſe bleiben 
werde? Es fehlt nichts, als daß die Tories jetzt wieder auf die 
Wiederherſtellung jener Klauſel antragen, was ſie auch wohl 
thun werden, wiewohl der Vorſchlag im Unterhauſe gewiß abs 
gelehnt werden dürfte; im Oberhauſe würden fie dagegen das 
mit durchdringen; aber gerade deswegen muͤſſen fie um fo vor⸗ 
ſichtiger damit zu Werke gehen. Denn nach einer ſolchen Ent⸗ 
ſcheidung, bei der dieſes Haus ſo ausgeſprochen, eine entge⸗ 
gengefegte Anſicht nicht nur mit der Regierung, ſondern auch 
mit dem Unterhaufe aufſtellen würde, bleibe den Miniſtern 
nichts übrig, als ihre Stellen niederzulegen, um ſie den Tories 
zu uͤberlaſſen. Hier aber entſteht die Frage, ob dieſe hoffen 
dürften, ein ihnen günfiiges Unterhaus gewählt zu ſehen, und 
wenn auch dieſes, ob diejenigen unter ihnen, welche die Regie⸗ 
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ae — müßten, zu dem Entſchlnſſe gekommen find, 
— e Kirche ihr volles Einkommen zu behaupten, 
erfferes a. rieg zu wagen? Letzteres iſt kaum glaublich, uber 
— ber find die Meinungen und Erwartungen getheilt; 
ö ſeit der Veränderung im Miniſterium vorgefallenen 
ahlen entweder ohne Oppoſitionen zu Stande kamen, oder 
gegen Tories und Radikale zu Gunſten der Miniſteriellen aus⸗ 
gefallen, ſcheint die Hoffnung der Tories einigermaßen zu ver⸗ 
—— aber ſie verzweifeln noch immer nicht. Auch die oſten⸗ 
= - arlegung bet Gefühle und Geſinnungen der Partei bei 
— — 2 des Herzogs von Wellington in 
—— 2 * ht die ensfprecjenben Gefühle bei der Nation 
Lord Primas von Irland (Lord John Beresford, Erz⸗ 
2 Armagh) hat zur Wiederherſtellung der alten Ka 
635 von Armagh nicht weniger als 8000 Pfd. Sterling 
200 Thies preuß.) hergegeben. 
90 eden I much hat man angefangen, einen 50 Morgen 
zu mache oraſt am dortigen Hafen einzudammen und urbar 
n. Die Gemeinde trägt die ſammtlichen Koſten. 


Frankreich. 
Sins ar bs, 25 Juni. Auch im 13. Arrondiſſement der 
non i g Meaur, iſt jetzt die Wahl vollendet. Herr Gar⸗ 
gewaͤhlt worden. 
8 den Departements find ferner unter anderen erwaͤhlt 
18 en: in Nantua Herr Folie Girod de l'Ain; in Vervins 
eneral Horace Sebaſtiani; in la Paliſſe Herr von Traci, 
zan Cons mitglled; in Rethel Marſchall Clauſel; in Exci⸗ 
Aa Bugeaud; in Grenoble Herr Alph. Perier; 
er Mane Hr. Comte, Oppoſitionsmitglied; in Caſtres 
0 a von Dalmatien; in Civray General Demar⸗ 
. 85 andidat der Oppoſition; in Joigny Hr. von Corme⸗ 
’ Dppofitionsmitglied u. ſ. w. 
e Miniſterium ſoll ſich über die Wahl des General 
x und des Herrn Baſtide d' Iſſard, welche zu Toulouſe 
nannt find, ſehr geärgert haben, da es gerade dieſe Candida⸗ 
am wenigſten gern in der Kammer ſieht. 
* Alle Poſtillone der Pferdepoſt find in Couriere im Dienſte 
h Miniſters des Innern umgewandelt worden, um den da⸗ 
ei intereſſirten Perſonen Nachrichten Über die Wahlen ſobald 
2 3 ame In einem Zeitraume 
- ind, wie man verſichert, r 
3 abgeſchickt worden. . 
m Jahre 1833 hat ſich die Einfuhr in Frankreich auf 
— Fa die Ausfuhr auf 696,283,132 Frks. 
43x54 107 90 a zu Gunſten der Ausfuhr beträgt alfo 
Die Correſpondenz mit Tauben zwiſchen Antwerpen und 
ip wird immer vollkommener. Mike der Börse am 
he man zu Brüſſel wie zu Antwerpen alle Viertel⸗ 
e nden die Veränderung der Courſe. Denn eine gut abge⸗ 
— Taube braucht nicht laͤnger als 1 Stunde um dieſen 
eg zu machen. Noch erſtaunens würdiger iſt es, daß Herr 
90 „in Antwerpen, welcher täglich von dort aus mit Herrn R. zu 
SR. elende, des Morgens um 10 oder 11 Uhr Antwort 
—— Billet hat, das am Tage zuvor um 11 Uhr nach An⸗ 
der Amſterdamer Poſt, von Antwerpen nach Paris ab⸗ 
gegangen iſt. Die Tauben fliegen in einem Flug von Antwerpen 


nach Mons; hier nehmen andere das Briefchen auf, und flie⸗ 
gen damit nach St. Quentin, und von hier nach Paris. 
Dieſe Correſpondenz iſt, wie jetzt die Erfahrung lehrt, durch 
aus ſicher. 

Ein alter Lumpenſammler fand geſtern, als er in der 
Straße Jean Tiſon in einem Haufen Kehricht mit ſeinem 
Eiſen herumſtoͤrte, einen in der Erde vergrabenen Topf. Bei 
naͤherer Unterſuchung ergab ſich, daß er einen Menſchenkopf 
enthielt, der einer jungen, weiblichen Perſon von hoͤchſtens 
17 — 18 Jahren angehört haben mußte. 

Das hieſige Zuchtpolizeigericht hat in ſeiner geſtrigen Siz⸗ 
zunz einen gewiſſen Fontaine, Beſitzer eines Addreß-Buͤreaus 
und eine Wittwe Salois zu einmonatl. Gefaͤngniß und 15 
Fr. Geldſtrafe, fo wie zu einer Entſchaͤdigungsſumme von 100 
Fr. verurtheilt. Dieſe letztere Summe iſt einem Bedienten 
auszuzahlen, der von Rouen nach Paris gekommen war, hier 
einen Dienſt zu ſuchen, und ungluͤcklicher Weiſe in die Hände 
jenes Fontaine gerieth, der ihm durch ſeine Helfershelferin, 
unter dem Verſprechen eines einträglichen Dienſtes, 550 Fr. 
abzulocken wußte, und ſich, nach dem Empfang des Geldes, 
nicht weiter um ihn bekuͤmmerte. Natürlich hat das Gericht 
auch die Zuruͤckerſtattung dieſer 550 Fr. verfügt. 

Auf der diesjährigen Gewerb⸗Ausſtellung auf der Place 
de la Concorde befinden ſich unter andern Erzeugniſſen des 
Kunſtfleißes 15,000 Uhren zum Werthe von 3,750,000 Fr., 
40,000 Paar Leuchter, im Durch-ſchnitt zu 20 Fr. — 800,000 
Fr., 3000 Paar Armleuchterzu 200 Fr. — 6000,000 Fr. 
60,000 Glaskugeln, ferner Kronenleuchter und Lampen zum 
Werthe von 1 Mill. u. ſ. w., ſo daß von dieſen Gegenftänden 
zum Werthe von nahe an 11 Mill. Fr. (2 Mill. 933,933 
Thlr.) aufgeſtellt find. 

In Bordeaux zeigte am vorigen Sonnabend das Reau⸗ 
murſche Thermometer 30 Grad Hitze. a 

Paris, 26. Juni. Morgen iſt es das allgemeine Ge⸗ 
ſchaͤft, die Fortſchritte zu berechnen, welche jede der verſchis⸗ 
denen Meinungen ſeit dem vorhergehenden Abende in den Wahl⸗ 
Ernennungen gemacht hat. Bis jetzt hat, was ſich nicht laͤug⸗ 
nen laͤßt, das Miniſterium eine große Majoritaͤt zu ſeinen 
Gunſten. Die Oppoſition der Linken hat jedoch ebenfalls wie⸗ 
der einige Stimmen bekommen. 

In Folge der bisherigen Doppelwahlen mehrerer Candida⸗ 
ten wird die Oppoſition 7, das Miniſterium 12, und die le⸗ 
gitimiſtiſche Parthei 4 Wiedererwaͤhlungen haben. ; 

Unter den Praͤfekten werden, wie man verſichert, in Folge 
der Wahlen zahlreiche Veraͤnderungen ſtattfinden. Mehrere 
Praͤfekten werden von Herrn Thiers der Lauheit im Augenblick 
der Wahlen angeſchuldigt, was ſeiner Meinung nach die Er⸗ 
nennung mehrerer Deputirten der Oppoſition und mehrerer 
Legitimiſten zur Folge gehabt haͤtte. 

Die Legitimiſten, welche in der letzten Kammer nur einen 
Repraͤſentanten hatten, den Hrn. Berryer, werden deren doch 
in der neuen etwa ein halbes Dutzend bekommen. So wurde 
der von der Gazette warm empfohlene Hr. Janvier zu Montau⸗ 
ban gewählt. Die Partheiwirkung ſtellt ſich am meiſten her⸗ 
aus, wenn ein Candidat an mehreren Orten gewaͤhlt wird. 
(Man denke an Royer⸗Collard, der ſeiner Zeit der „Gewaͤhlte 
der Nation“ (P’elu de la nation) hieß, weil er in ſieben Wahl⸗ 
kollegen ſiegte.) Diesmal hat Hr. Berryer, der Legitimiſt, 
den Triumph davon getragen. Seine Parthei hat ihn an vier 
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Orten, worunter die wichtigen Staͤdte Marſeille, Toulon und 
Toulouſe, durchgeſetzt. In drei Bezirken wurden gewählt: 
die Herren Thiers, Perſil und Laßtte, Doppelwahlen fielen 
auf die Herren Rignp, Duchatel, Laborde, Cormenin, Big⸗ 
non, Lamartine, Odillon⸗Barrot. 


Eine wichtige Angelegenheit wird ‚role. wir hoͤren, in die⸗ 
ſem Augenblicke von dem Miniſterconſeil berathen. Es han⸗ 
delt ſich von der Vermehrung des Occupationsheeres in unſe⸗ 
ren Afrikaniſchen Colonien. Marſchall Soult hat ſeinen Col⸗ 
legen einen von dem General Voirol, Commandanten in Ab 
gler, und dem Baron Desmichels, Commandanten in Oran, 
unterzeichneten Bericht mitgetheilt, in welchem dieſe beiden 
Generale erklaͤren, daß das einzige Mittel, unſere Afrikaniſchen 
Beſitzungen ſchnell zu heben und auszudehnen, eine Vermeh⸗ 
wung der Anzahl unſerer Expeditionstruppen ſep. Die Mei⸗ 
nungen find indeſſen in dem Kabinnette getheilt, und die Her⸗ 
ren Soult, von Rigny, Jacob und Thiers befinden ſich mit 
den ubrigen Miniſtern in Oppoſition. i 

Der Marquis von St. Simon, fruͤherer Botſchafter Frank⸗ 
reichs in Stockholm, iſt zum General-Gouverneur der Franz, 
Beſitzungen in Indien ernannt worden. Wie man verſichert, 
dt es die Abſicht des Miniſteriums, die Stelle eines Botſchaf⸗ 
ters in Stockholm aufzuheben und nur einen Geſchaͤftstraͤger 
hinzu ſenden. 1 

Die Bankdividende fuͤr das erſte Semeſter 1834 iſt auf 
37 Fr. fuͤr jede Aktie feſtgeſetzt worden. 

Schon oft iſt von mehreren ſogenannten Uebungslagern 
die Rede geweſen, welche in dieſem Jahre gebildet werden. 
In Hinſicht der Uebungslager iſt beſchloſſen worden: Es wer⸗ 
den drei Lager gebildet, das nicht mit einbegriffen, wel⸗ 
ches in Verniſſieur bei Lyon zuſammengezogen wird. Dieſe 
drei Lager werden bei Compidgne, St. Omer und Luneville er 
richtet. Das Lager von Compiegne wird von dem Herzog 
von Orleans, das von St. Omer von dem General-Lieute⸗ 
nant Roguet, das von Luneville von dem General⸗Lieutenant 
Jacquinot befehligt. Im erſten werden ſich die Truppen am 
12. Auguſt, im zweiten am 15. Juli, im dritten am 1. Juli 
verſammmeln. 

Der Gemeinderath zu Marſeille hatte von dem Gemeinde⸗ 
Budget den dem Oberbefehlshaber der dortigen Nationalgarde 
ausgeſetzten Gehalt von 8000 Fr. geſtrichen. Der Miniſter 
des Innern hat jedoch dieſe Ausgabe wiederhergeſtellt, ſo wie 
auch die geheimen Polizeifonds, an deren Stelle der 
Gemeinderath geheime Fonds zur Verfügung des 
Hrn. Maire geſetzt hatte. 

Hr. Dupin hat feine Ruͤckreiſe nach Paris bis zum 2. oder 
3. Julius ausgeſetzt 

Paris, 27. Juni. Der Graf Pozzo di Borgo hatte 
vorgeſtern Abend in Neuilly eine Audienz beim Könige. 

Geſtern hatten der Ruſſiſche, Oeſterreichiſche und Engliſche 
Botſchafter abermals eine ſehr lange Konferenz mit dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten. 4 


Das heutige Journal des Debats giebt neuerdings 


He Namen von 10 Deputirten, die in den Provinzen gewählt 


worden ſind. Es beſindet ſich darunter auch wieder ein Legi⸗ 


timiſt, Herr v. Balzac, der in Villefranche, im Departement 
des Avepron, übe den minifteriellen Kandidaten und Ex⸗De⸗ 
puttrten Vicomte Detazes den Sieg davongetragen hat. Herr 


Arago, bekaanllich ein Oppoſitions⸗Mitglird, ſſt in Perpignan 
gewaͤhlt woeden. - * 
Man kennt jetzt das Ergebniß von 449 Wahlen, ſo daß 
noch 10 im Ruͤckſtande find. Der Meſſager klaſſtfizirt 
dieſelben alſo: 307 zu Gunſten von Mitgliedern der letzten 
Kammer (darunter 208 für das Miniſterium und 99 fuͤr die 
Oppoſition) und 142 neugewaͤhlte Deputirte. i 

Der Herausgeber des Charivari iſt jetzt glächfalls vor 
den Aſſiſenhof geladen worden, weil er, trotz des gegen ihn 
ergangenen Verbots, uͤber die Verhandlungen dieſes Gerichts⸗ 
hofes in dem Prozeſſe des Dr. Gervais und des Meſſager 
referirt hatte. j N 

Die Poſt zwiſchen Paris und Nantes iſt am 20ſten d. Ve. 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in der Mühe von Ingrande 
von 8 bewaffneten Mannern angehalten worden, die eine Geld⸗ 
ſumme auf dem Wagen vermutheten, als ſie aber nichts fan⸗ 
den, den Poſtillon und die 3 Paſſagiere ruhig ihre Reiſe fort⸗ 
ſetzen ließen. g 1:4 15 
Dior ehemalige Spaniſche Miniſter Calomarde, der ſich 
ſeit einiger Zeit in Paris aufhielt, iſt kürzlich nach feinem Da 
terlande zuruͤckgekehrt, um bei den bevorſtehenden Wahlen zu 
den Cortes als Kandidat aufzutreten. 

Touton, 19. Juni. Man verſichert, daß die Goelette 
„la Meſſange““ von der Marſeiller Station abberufen, ſehr 
wichtige und ſehr dringende Depeſchen für unſeren Bote, 
ſchafter in Konſtantinopel und für unſeren Commandanten 
der Franzoͤſiſchen Diviſton uͤberbracht hat. Sie hat den Be⸗ 
fehl erhalten, bei Malta anzulegen. — Die hieſigen Mau⸗ 
rergeſellen haben plotzlich ihre Arbeit verlaſſen und unter 
dem Abſingen patriotiſcher Lieder die Straßen durchzogen. 
Dieſe Demonſtration, der ſich die Polizei nicht widerſetzt 
hat, bezweckt eine Modification der Arbeitsſtunden, die ffe 
von 14 auf 12 herabgeſetzt haben wollen. j a 

Breſt, 19. Juni. Vorgeſtern hat ſich ein Gefangener 
des Bagnios hierſelbſt vom Dom herabgeſtuͤrzt. Er hatte 
angegeben, eine Uhr geſtohlen zu haben, die er dort oben 
verſteckt habe. So wurde er in Begleitung heranfgeführt, 
und als er oben war, ftürzte er ſich hinab; er blieb ſofort 
todt. — 

Das in Breſt erſcheinende Blatt, Armoricain, vom 29. 
d., enthaͤlt einen ſehr geheimnißvollen Bericht uͤber die dort 
erfolgte Ankunft einer etwa 40jaͤhrigen Dame, die von drei 
Herren begleitet war, von denen zwei mit Orden geſchmuͤckt 
waren, und einer eine Bluſe trug. Sie war am 20, Morgens 
um 4 Uhr, in Breſt angekommen, und, auf Befehl des Sc 
praͤfekten, ſogleich in ein Boot geſetzt und an Bord des 
Kriegsfahrzeuges „La Badine“ gebracht worden, welches als⸗ 
bald die Anker lichtete und mit ihr nach Treberon, etwa 2 
Meilen von Breſt entfernt, ſegelte. Der Seepraͤfekt ſcheint 
in Gemaͤßheit der, von der Regierung ihm im Voraus eve 
theilten Inſtructionen gehandelt zu haben. 

panien. 8 

Madrid, 14. Juni. Die Cholera iſt nicht weiter now 
gedrungen, als bis nach Andujar; indeſſen ſetzt man wenig 
Vertrauen in den zu Drama errichteten Cordon. General Ro⸗ 
dil iſt dieſen Morgen hier angekommen. Man glaubt allge» 
mein, der Finanzminiſter Hr Imaz werde, wenn er austritt, 
zum Procer (Pair) creirt werden. 

Die Regierung hat drei Aerzte nach Manzanares in den 
Provinz La Mancha geſchickt, um den Geſundheits⸗Zuſtand ei 
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ee Einwohnern der Stadt Carmona zu untekſu⸗ 
— 10 ver der Cholera, welche in Ihrer Stadt zum Aus⸗ 
— — iſt, dorthin gefluͤchtet haben. Zu Derpena 
ledoch Nee Lazareth errichtet wer den; andererſeits wird 
— ert, daß die Krankheit auch ſchon zu Manzanares 
zu Madridlojos in der Provinz Toledo ausgebrochen ſei. 
ee a Schreiben aus Madrid vom 14ten d. im 
— war man daſelbſt zwar nicht mit der Cenſur⸗ 
— ng wohl aber mit den neu ernannten Eenſoren ſehr 
wie die H. es war dieß der beruͤhmte Dichter Quintana, fo 
die HH. Gallego und Clemencin, alle Maͤnner von aus⸗ 
—— Rechtlichkeit und Gelehrſamkeit. 
— — aus Madrid vom 15. melden, daß die Regierung, 
. er Politik der Franzöſiſchen Regierung zu fuͤgen, 
ben, in dem Vernehmen mit dem Grafen Toreno zu blei⸗ 
dem craft „Buüreaur der Miniſterlen Befehl gegeben hat, 
ihm iu At Doeinmente, die er fordern wird, zu uͤberliefern, 
leichtern. rbeit über die Finanzen, welche er vor hat, zu er⸗ 
putirter Af r wird dieſelben den Kammern entweder als Dis 
an uͤriens oder als Miniſter der Finanzen ſelbſt vor⸗ 
126 a 


einge Wald 16. Juni. (Mess. ) Folgendes ſind noch 
685 zetails uͤber die Feſtlichkeiten hierſelbſt am 12. und 
au ain Beerfehau hatte manches ſehr auffallende, man 
Bann r nicht, wer eigentlich die Heerſchau abnahm. Der 
— 58 Mmandang von Madrid, der die Truppen befehligte, 
e einmal in Parade⸗Untform. Der Infant Don 
nal de Paula befand ſich in Civilkleidung mit ſeiner 
8 in in einer offenen Chaiſe. Die Koͤnigin⸗Regentin 
allen e er Man hätte glauben ſollen, daß ſie ſich 
— — beiden Töchtern im Wagen befinden, und 
terii che Verbälen Einfluſſes bedienen würde, den das muͤt⸗ 
war aber 7 ME auf das Volk auszuuͤben pflegt. Dies 
9 N icht der Fall, fondern ſie erſchien der Etikette 
ae einem alten Capitain der Garde begleitet, und 
in un wer ſaß der Capitain Munnoz. Dies machte 
haft Aden agen Eindruck, der Empfang war nicht leb⸗ 
ifg l 2 waren alle Straßen glaͤnzend beleuchtet, nach 
kong 4 itte mit großen Wachskerzen, die man an den Bal⸗ 
: eſeſtigt, ſo daß jedes Haus faſt das Anſehn eines 
ie altars bekommt. Das Volk wogte auf und nieder und 
Sau hörte man die Hymne Riegos, welche ſeit eilf 

ahren nicht in den Mauern von Madrid ertönt iſt. 
3 Sarogoſſa hört man, daß Carnicer durch den Ober 
hi ee ganzlich geſchlagen worden iſt; ſeine Bande 
fin = . Viele derſelben kommen zu dein Ober⸗ 

on N 85 zu einer Amneſtie gewaͤhrt hat. 
gen ine nude Grenze, dle, 
Fe hriſtinos eine Anzahl Carliſten, die zu. den 
— ehmern gehoͤrten, toͤdteten mehrere derſelben und zwan⸗ 
. ſich nach der Franzoͤſiſchen Grenze zu flüchten. 
— 5 iſt am 17. in Vittoria angekommen, von wo er 
— Marſch nach Pampelona fortgeſetzt hat. Dieſe leb⸗ 
e Stadt verließ der General Lorenzo am 18. mit 2000 
it 107 um ſich mit Queſada zu vereinigen. Der General 
hi > immer von einem Angriff Zumalacarreguy's bedroht, 
8 it acht Bataillonen hartnäckig den Weg zwiſchen Vitto⸗ 
a > Pampelona beſetzt hält, 

0 * vonne, 22. Juni. In dem Treffen, welches am 18. d. 
unden von Locumberrp zwiſchen den Truppen Lorenzos 


und einares und den von Zumalacarreguy befehtigten Carkiſten 
flategefanden hat, wurden zu wiederholtenmalen Angriffe mit 
dem Bayonette gemacht. Man weiß, daß es viele Todte und 
Verwundete gab. Mehrere der letzteren, die zu der Faktion 
gehören, find ſchon in Eliſondo eingetroffen. Die Truppen 
der Königin wurden genoͤthigt, ſich bis in die Naͤhe Pampo⸗ 
luna's zurückzuziehen. — Am andern Tage, wollte Zumala⸗ 
carreguy den Punkt wegnehmen, welchen die Truppen Lorenzo's 
beſetzt hielten. Allein ehe er noch dort anlangte, traf er dis 
Colonne Queſadas, welcher ſich unterdeſſen mit Lorenzo vereinigt 
hatteaufſeinem Wege, undes entſpannſicheinemoͤrderiſche Schlacht. 
Zwei Feldſtücke, welche Queſada bei ſich hatte, und die er in 
einer vortheihaften Poſition aufſtellen ließ, verbreiteten Tod 
und Schrecken unter den Carliſten, und zugleich fanden Bayon 
nettangriffe ſtatt. Die 11 Bataillone der Carliſten, welche, 
an dem Kampfe Theil genommen hatten, wurden ſich zuruͤckzu⸗ 
ziehen genöthigt. Das 1ſte, 2te und das Zte Bataillon litten 
am meiſten. Das letzte allein zahle 200 Todte. Der Total- 
verluſt der Carliſten wird auf 1050 Mann geſchaͤtzt. Auf 
beiden Seiten fielen mehrere Oberanfuͤhrer. Die Carliſten 
zogen ſich in guter Ordnung nach dem Thale von Baſtan hin 
zuruck. Das Treffen hatte bei dem Dorfe Arvaſa ſtatt. — 
Manche wollen die Nachricht von dieſem zweiten Treffen noch 
in Zweifel ziehen — Etwa 100 Mann Karliſten haben das 
Franzoͤſiſche Gebiet verletzt, indem fie in der Nacht auf den 
16ten Juni uͤber die Bidaſſoa gingen und einige ihrer conſti⸗ 
tutioneuen Landsleute, die ſich mit anſchallchen Geldſemmen 
nach einem Franz Dorfe geflüchtet, uͤberfielen, beraubten und 
theils umbrachten, theils gefangen mit fortführten. — Ein 
Brief aus Burgos vom 13ten meldet, daß der Geiſt des Vol⸗ 
kes ſich ſehr aufgeregt gegen die Carliſten zeige. Funfzig 
Mann von Paſtors Bande find mit Waffen und Gepäck des 
ſertirt und zum Brigadier Iriarte uͤbergegangen. Vergangena 
Woche wurden im Thal von Meng 20 Inſurgenten verhaftet. 
Aus dem Thal von Sobrarbre ſind Depurtirte nach Burgos 
geſchickt worden, um eine Unterſtuͤtzung von 800 Gewehren 
nachzuſuchen. Sopelana iſt in Alava angegriffen und. feine 
Bande zerſtreut worden zer ſelbſt verlor einen Arm im Gefeche. 
Ein anderer Chef, Rico, gerieth in Gefangenſchaft. — Dir 
Regierung hat den Abgang der Diligence von Sevilla nach 
Cadix unterſagt, wegen des Ausbruchs der Cholera in Andu⸗ 
jar. Es ſcheint daß fie ſich auch in eres gezeigt habe. 


Portugal. 

Liſſabon, 9. Juni. (Times.) Als der Donegal mit 
Don Carlos am Vord das Engliſche Admiralſchiff Aſia und 
die Franzéſiſchen und Portugieſiſchen Schiffe paſſirte, wur⸗ 
den keine Salutſchuͤſſe gethan. Die meiſten Anhaͤnger des 
Spaniſchen Praͤtendenten, welche ſich jetzt groͤßtentheils zu 
Aldea Gallega befinden, warten ſehnſuchtsvoll auf eine Am⸗ 
neſtie von Seiten der Koͤnigin Regentin von Spanien. — 
Laut einer Depeſche des Kriegsminiſters Freire, datirt Evora 
den Iſten d., ſind alle Migueliten nunmehr ent⸗ 
waffnet, mit Einſchluß von 670 Spaniern, worunter 
138 Offiziere. Er fand zu Evora 25 Kanonen, 1300 Pferde 
und 288 Maulthiere. — Die ehemalige Regentin Infantin, 
Dona Iſabella wurde bei ihrer Ankunft in Liſſabon am Ha⸗ 
fen von Don Pedro, ihrer Schweſter der Marquiſe von 
Loulé und ſaͤmmtlichen anweſenden Miniſtern und Generaͤ⸗ 
len empfangen. Sie hat ihre Wohnung in dem Pallaſt von 
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Bemfica aufgeſchlagen. — Es iſt jetzt ausgemittelt, daß von 
den nach Liſſabon ruͤckkehrenden Migueliten 6 beim Landen 
vom Volke ermordet wurden, darunter zwei Mönche, Auch 
wurde der Wagen des Grafen Lourenzo in Stücken zerbro⸗ 
chen und ſeine Wohnung zu Belem verbrannt. — Die Par⸗ 
theien in Liſſabon werden in Ultra⸗Liberale und gemaͤßigte 
Liberale eingetheilt, ihr Kampf um die Oberhand wird bes 
ginnen ſobald die Corteswahlen eroͤffnet ſinde Was die 
Pairs betrifft, fo dürften alle diejenigen, welche nicht Don 
Miguel folgten, als die Pedroiten in Liſſabon einzogen, Sitz 
und Stimme im Oberhauſe erhalten. Mit Don Miguel ſind 
24 Pairs gefluͤchtet, worunter die Herzoͤge v. Cadaval und 
Lafaens. Die Miniſter dürften ſich leicht veranlaßt ſehen 
einige Pairs-Ernennungen vorzunehmen, um ſich die Major 
ritaͤt in dieſer Kammer zu ſichern. — Hr. Garret iſt zum 
Portug. Miniſter am Belg. Hofe ernannt und ſteht im Be⸗ 
griffe nach Bruͤſſel abzureiſen. — Die Schottiſchen Fuͤſiliere 
unter Oberſt Shaw marſchiren von hier nach Oporto. Ad⸗ 
miral Napier beſchleunigt ſeine Abreiſe von hier auch des⸗ 
halb, weil er ſich als Parlamentscandidat fuͤr Portsmouth 
ſtellen will. 

Hr. Mendizabel iſt heute von London hier angekommen. 

Der Morning⸗Herald enthält folgende Korreſpondenz⸗ 
Nachrichten aus Portugal: 

„Liſſabon, 9. Juni. Es haben ſich einige Zweifel 
darüber erhoben, ob Don Miguel auch wirklich alle Kron⸗Ju⸗ 
welen ausgeliefert hat, denn wenn er auch die hergab, welche 
noch in ſeinen Haͤnden befindlich waren, ſo will man doch einige 
werthvolle Diamanten vermiſſen, die zu Paris als eine Neben⸗ 
Buͤrgſchaft für die Migueliſtiſche Anleihe verpfaͤndet worden 
ſeyn ſollen. Auch heißt es, daß noch immer uͤber den Aufent⸗ 
halts⸗Ort Dom Miguels unterhandelt werde. Zwiſchen dem 
„Donegal“ und dem „Stag“ und ihren beiderſeitigen Paſſa⸗ 


gieren fand in der Muͤndung des Fluſſes keine Communication 


= 


ſtatt; bevor aber das erſtgenannte Schiff die Anker lichtete, 
ſandte die Prinzeſſin von Beira ihre eigenen Diamanten und 
Perlen nach Liſſabon, um fuͤr dieſe Unterpfaͤnder Geld zur Er⸗ 
haltung und Fortſchaffung der 700 Spaniſchen Anhaͤnger des 
Don Carlos zu erheben, da Letzterer jetzt ſelbſt keine peku⸗ 
niaͤren Huͤlfsquellen hat. Dieſe Individuen wollen ſich nun ver⸗ 
moͤge dieſer großmuͤthigen Handlung in Schiffen, die zu dieſem 
Zwecke hier gedungen worden ſind, nach Hamburg einſchiffen. 
Die Prinzeſſin von Beira begleitet den Don Carlos nach Wien 
oder noch wahrſcheinlicher nach Prag, dem Sitz des Hauptes 
der Familie Bourbon, des Koͤnigs Karls X. — Die Infan⸗ 
tin Donna Maria weigerte ſich, Dom Miguel in die Verban⸗ 
nung zu begleiten, wie dieſer ſich geſchmeichelt hatte; ſie iſt 
der Behandlung muͤde, die ſie in den letzten 15 oder 18 Mo⸗ 
naten auszuſtehen hatte, und doch hieß es auch, daß ſie ſich 
Dom Pedro's Mißfallen zugezogen hätte, weil fie zu Elwas 
einen Befehl erlaſſen habe, worin nicht nur die Autoritaͤt der 
Königin hintangeſetzt geweſen, indem ihrer gar nicht gedacht 
worden, ſondern auch Dom Miguel geradezu aus Gewohnheit 
und unter dem Titel „König“ par exellence bezeichnet wor: 
den ſey. Dies beſtaͤtigt ſich jedoch nicht, denn Dom Pedro 
kam ausdrücklich um ihretwillen am Donnerſtage von Queluz 
nach Liſſabon, und wartete den ganzen Tag uͤber vergebens 
auf ihre Ankunft. Sie konnte, da ſie zu Canha uͤbernachtete, 
die Hauptſtadt erſt am naͤchſten Morgen erreichen, wo der 
Kaiſer ſie, in Begleitung ſeiner Schweſter, der Infantin Donna 


Anna da Jeſus (der Marquiſin don Loulé) und eines zahlrei⸗ 
chen glänzenden Gefolges, auf dem Werft am Arſenal em⸗ 
pfing. Nach dreizehnjähriger Trennung war das Wiederſehen 
wahrhaft herzlich und rührend. So wie die Prinzeffin aus 
dem Königlichen Boot ans Land ſtieg, flog ſie ihrem Kaiſerl. 
Bruder, der in volle Staats-Uniform gekleidet war, in die 
Arme. Es war keine bloße theatraliſche Ceremonie, ſondern 
eine warme, freudige und erquickende Umarmung. — Leider 
ſind hier, ſeitdem Dom Miguel ſich ergeben hat, mehrere 
Mordthaten, meiſt aus politiſchen Gründen, verübt worden, 
und auf dem Lande eine noch weit größere Zahl. Am Dienſtag 
wurden 6 Migueliſten auf den Straßen getödter! Ein Mann, 
der früher. den Kundſchafter geſpielt, und einen gewiſſen 
Brandao, einen achtbaren Handelsmann, der zu Dom Mi⸗ 
guels Zeit hingerichtet wurde, angegeben hatte, wurde aufs 
fuͤrchterlichſte geprügelt und gab in Folge der erhaltenen Streiche 
auf der Praca de Torinho im Angeſicht der am Arſenal und 
an der Bank ſtehenden Wachen ſeinen Geiſt auf; das abſcheu⸗ 
liche Schaufpieh dauerte eine volle Stunde, bis der Gemarterte 
endlich verſchied. Die Regierung hat ein Edikt gegen ſolche 
Greuel erlaſſen. Dom Pedro hatte ſehr Recht, wenn er zu 
den Aufrührern, die im Theater „Tod dem Dom Miguel!“ 
(morta Dom Miguel) ſchrieen, fagte, fie hätten die ganze 
fünf Jahre, als fein Bruder über fie geherrſcht, nicht ein eins 
ziges Mal gewagt, dies Gefchrei zu erheben, das ſie nun ſo 
laut anſtimmten, nachdem derſelbe fort ſey. — Das Dampf⸗ 
boot „Royal Zar“ iſt fo eben in 94 Stunden von Cowes hier 
angekommen; es bringt der Regierung Munition, der Königin 
Pferde und dem Schah 300,000 Pfund Scheidemuͤnze mit. — 
Der Mannſchaft des „Dom Joao“ ſoll am 30ſten d. M. ihr 
Sold abbezahlt werden. 

Nachrichten aus Liſſabon lauten ſehr befriedigend in Bezug 
auf den Zuſtand des Landes. Die Ruhe war überall wieder 
hergeſtellt und Don Pedro hatte die 7000 ſtarke Liſſaboner 
Nationalgarde bereits aufgelöft, da ihre Thaͤtigkeit nicht mehr 
erfordert wurde. Ein Schreiben aus Liſſabon vom Aten 
d. M., welches die Limes mittheilt, ſpricht von einem ſehr 
lebhaften Notenwechſel, der in Bezug auf die jetzt in Englaud 
gelandeten Carliſten zwiſchen der Spaniſchen und der Por⸗ 
tugiſiſchen Regierung ſtatt gefunden habe. Hr. Martinez 
de la Roſa ſoll das Begehren geſtellt haben, daß man die Ein⸗ 
ſchiffung dieſer Leute nicht geſtatte, ſondern ſie in Staͤdte im 
Innern vertheile, mit einer beſtimmten Unterſtuͤtzung von Sei⸗ 
ten der Spaniſchen Regierung, und daß denen, welche zuruͤck⸗ 
zukehren Neigung haben, dies kraft einer zu erlaſſenden Am⸗ 
neſtie geſtattet werde; zugleich wird die Portugieſiſche Regie⸗ 
rung für die Folgen ihres Verfahrens verantwortlich gemacht. 
Lord Howard de Walden, der von dieſer Correſpondenz benach⸗ 
richtigt wurde, machte jedoch den Umſtand geltend, daß jene 
Individuen ſich unter dem Schutze der Engl. Flagge befinden, 
worauf denn ihre Einſchiffung vor ſich ging. — Die Liſſabo⸗ 
ner Cronica vom 13ten Juni publisiet ein bereits am Zten 
erlaſſenes Dekret uͤber den Wahlmodus der Cortes⸗Wahlen; 
die vorbereitenden Wahlarbeiten ſollen bis zum 12ten Juli 
in allen Kirchſpielen beendet ſeyn. Dann finden die Wah⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. - 


— 2515 — 


Erſte Beilage zu WM 155 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. Juli 4834. 


Gortſetzun g.) 


len bis zum 26ſten Juli ſtatt, durch welche diefent i 

gen beſtimmt 
— wolche vom 27ften Juli an das Wahlrecht für die 
Alſſabon e in Bezug auf die Wahl der Cortes⸗Deputirten in 
— 3 n auszuüben haben. Dieſe letzten Wahlen müffen bis 
— Nöten Auguſt beendet ſeyn. Auf jede 25,000 Einwohner 
En ein Deputirter. Jeder Portugieſe, der ein jährliches 
rei mien von 200 Milreis und das geſetzliche Alter hat, 
e ee gewaͤhlt werden und darf die Wahl, 
Liſſabon ihn trifft, nicht ausſchlagen. — Die Cholera war zu 
öl Fülle dor aufgetreten, doch weit weniger bösartig. Ein⸗ 
fielen immer un Handlungen gegen Miguelitten 


ml in o 14. Juni. Die Auflöſung der Armee Don 

dora boch ohne Unruhe von Statten gegangen; ſie war zu 
ceira ober ah, 15,000 Mann ſtark, und würde ſich mit Ter⸗ 
einen An Saldanha haben meſſen konnen. Auch wuͤnſchte fie 
und En Brit, aber Gen. Lemos rieth ab davon, da Spanien 
5 Zland jeden Sieg vereiteln würden. Don Pedro iſt fo 
RE n Queluz angekommen, um die Truppen vor ihrer Ents 
aſſuag zu muſtern und ihnen feinen Dank abzuſtatten. Vom 
Balkon dre Schatpalaſtes herab hielt er eine Rede, die ſogleich 
en die Leute in gedruckten Exemplaren vertheilt wurde. 


Niederlande 


Sade 25. Juni. Se. D. der Herzog Bernhard von 
55 475 eimar iſt vorgeſtern aus dem Lager hier einge⸗ 
80 Man meldet aus Utrecht den Tod des verdienstvollen 
als miniſters Hru. Mollerus. 
Au Mitgliede bei der Mainzer Central-⸗Commiſſion für 
cheinſchiffahrt. iſt aufs Neue Hr. Ruhr ernannt worden. 
on Der von der Belagerung von Antwerpen her allgemein 
kannte Schiffskapitain Koopman hat das Commando der 
Fregatte Diana erhalten, welche naͤchſtens nach Indien abs 
Sehen wird, um den Abgang der neulich zurückgekehrten Fre⸗ 
Latte Algier zu erſetzen. 

Haag, 20. Juni. Man ſpricht davon, daß der König 
das Armeelaget beſuchen und ſodann eine Neife nach der Pros 
vinz Friesland machen werde. N 
N Zu Harlem iſt kurzlich erſchienen: „Gedenkbock van 

ederlunds Moed en Trouw gedurende de Belgi- 
schen opstand, von Heren van Kampen, mit Platten 
und einer Karte des Kriegsſchauplatzes; ein Werk, welches 
ſehr viel Aufſehn macht. 

Ende dieſer Woche erwartet man hier den Baron Ver⸗ 
ſtelk van Soelen. Er hat Wien bereits verlaſſen. Nach 
Einigen jedoch dürſte der Miniſter vorher nach Mainz gehen 
und dort einige Zeit bleiben. 

Haag, 27. Juni. Vorgeſteen wurde zu Scheveningen 
die neue kacholziche Kirche eingeweiht. Nach Einigen wohnte 
eine vurchlauachde Perſon incognſto der Fezerlichkeit bei. 


die 


Belgien. 


Brüffel, 26. Juni. Der König wird morgen von feb 
ner Reiſe nach Antwerpen wieder hier eintreffen, um ſich am 
29 ſten nach Paris zu begeben, von wo er nach einem Aufent- 


halte von wenigen Tagen mit der Koͤnigin nach Belgien zu⸗ 


ruͤckkehren wird. . 

Der Moniteur meldet: „Herr Serruys, Geſchaͤfts⸗ 
träger der Regierung des Königs der Belgier, hat am 16. Mai 
dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten des Koͤnigreichs 
Portugal und Algarbien fein Beglaubigungs⸗Schreiben Üben 
reicht. — Herr Benjamin Mary, diesfeitiger Geſchaͤftstraͤger 
in Braſilien, hat am 13. Februar ſein Kreditiv uͤbergeben. 
Die Braſilianiſche Regierung hat ihrerſeits den Marquis von 
Lisbao zum Geſchaͤftstraͤger bei der Belgiſchen Regierung er⸗ 
nannt.“ 

Der Buchhaͤndler Boiſte hat das Eigenthum der Zeitung 
„Emancipation“ fuͤr 49,000 Fr. an ſich gebracht. 2 

Der Liberal bleibt dabei, daß die Holl. Armee ſich an 
der Grenze concentrire. 

Unſere Taubenliebhaber haben mit ihrer Expedition nach 
Paris, wie es ſcheint, kein Gluͤck gemacht; von 39 abgeſchick— 
ten Tauben iſt eine einzige dieſen Morgen zuruͤckgekommen. 
Man glaubt, daß der geſtrige Sturm die Urſache davon iſt. 


Danemark. 

Koppenhagen, 24. Juni. Unterm 28. Mal und 
4. Juni ſind Koͤnigl. Patente erſchienen, betreffend einen 
abermaligen Nachlaß von 25 pCt. fuͤr ein Jahr an 
der Grund- und Benutzungsſteuer in den Herzog⸗ 
thümern Schleswig und Holſtein. 

Der König von Dänemark kam in der Nacht vom 26ſten 
d. auf dem Dampſſchiffe Kiel von der Reiſe aus Juͤtland zuruck 
wieder in Koppenhagen an. 

Heute ging das Linienſchiff Dronning Maria, von ſeiner 
Meife nach der Nordſee heimkehrend, wieder hier vor Anker. 


5 Schweden. 
Stockholm, 27. Juni. Am 24ften d. wurde der Nas 
menstag des Königs auf eine Weiſe gefeiert, die mehr einem 
Volksfeſt als einem militairiſchen Schauſpiele glich. 


Griechenland. 

Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des Verhoͤrs, welches 
Kolokotroni und Kolliopulo am 10., 13., 14. und 15. Mai 
vor dem Gerichtshofe von Nauplia unter dem Vorfige des Hrn. 
A. Polyzoides zu beſtehen hatten. — Die Gefangenen wurden 
in Folge der unterm 30. März von dem General⸗Advokaten 
Herrn Maſſon dem Gerichtshofe eingereichten Anklage auf den 
10. Mai zum Verhör vorgeladen. Eine fuͤr Griechenland ſo 
wichtige Angelegenheit hatte eine große Menge von Zuſchauern 
herbeigelockt. Als die Angeklagten, von 8 Gendarmen beglel⸗ 
tet, vorgeführt wurden, waren Aller Augen auf fie gerichtet. 
Ihre Kleidung war ſehr ſchmutzig; fie hatten ſich ihren Dart 
lang wachſen laſſen und ſchritten mit großer Zuverſicht einher. 
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Kolokotroni ſpielte mit einem Combolijo oder Roſenkranz. An⸗ 
walte der Angeklagten waren die Herren Klonares, ehemaliger 
Juſtiz⸗Miniſter, und Valſamachi, ein Advokat von den Joni⸗ 
ſchen Inſeln. Der Praͤſident eroͤffnete die Verhandlungen mit 
einer Rede, worin er den Vertheidigern Maͤßigung, den Zu⸗ 
ſchauern Stillſchweigen empfahl. Nach den uͤblichen Vorfragen 
verlas der Gerichtsſchreiber die Anklageakte, wobei die Ange⸗ 
klagten das Auge unverwandt auf den Boden hefteten. Der 
Praͤſident begann hierauf mit Kolokotroni das Verhoͤr, der im 
Weſentlichen folgende Erklaͤrung abgab: 

„Ich wurde am 30. April 1770 zu Limpovii in der Pro⸗ 
vinz Gortyne geboren. Im Monat Juli v. J. befand ich mich 
zu Tripolizza, von wo ich mich nach dem Kloſter St. Monime, 
7 Meilen von dort, begab. Um dieſe Zeit kam auch der Graf 
Roma zu Tripolizza an, und ich ſpeiſte ein-oder zweimal mit 
ihm; von politiſchen Angelegenheiten ſprach ich mit ihm gar 
nicht; er erzaͤhlte mir aber von Unruhen in Nauplia; ich wollte 
ihn uͤber die Sache nicht weiter fragen, und um keinen Grund 
zum Argwohn gegen mich zu geben, ging ich abſichtlich in jenes 
Kloſter. Ich habe keine Kenntniß von der Adreſſe an eine aus⸗ 
waͤrtige Macht. Was die Straßen⸗Raͤuber anbetrifft, ſo hatte 
ich niemals eine Verbindung mit ihnen, ſondern war im Ge⸗ 
gentheil ſtets ihr Verfolger Ich habe einen Brief von dem 
Grafen von Neſſelrode empfangen, worin er mir auf einen von 
mir in Privat⸗Angelegenheiten an ihn geſchriebenen antwortete. 

Nun befragte der Praͤſident den zweiten Angeklagten, Pla⸗ 
pontas (Kalliopulo), der alſo antwortete: 

„Geboren zu Paloumpa, einem Dorf in Caritena, 50 Jahr 
alt, habe ich meinem Vaterlande als Soldat gedient. Am 
17. April 1833 verließ ich Nauplia, um meinen Geburtsort 
zu beſuchen und der Hochzeit meines Neffen beizuwohnen. Ich 
befand mich zu Leondari, als der Kronprinz von Baiern dieſe 
Stadt beſuchte. Bei der Hochzeit meines Neffen ſah ich den 
fruͤher von mir auf Befehl des Praͤſidenten Johann Capodiſtrias 
als Straßenraͤuber verfolgten Kondovunitzio. Er beſchwerte 
ſich uͤber die Verfolgungen, deren Ziel er geweſen. Ich erwie⸗ 
derte darauf, daß er nichts zu fuͤrchten habe, und daß er in die 
allgemeine Amneſtie mit eingeſchloſſen ſey. Als er Paloumpa 
verließ, gab er mir ein Pferd zum Geſchenk. Zu Argos lernte 
ich den Grafen Roma zuerſt kennen. Er ſagte mir, daß zu Nau⸗ 
plia etwas Ernſthaftes im Werke ſei, und daß ich darauf Acht 
haben ſollte; ich wollte jedoch dieſe Unterhaltung nicht weiter 
verfolgen und gab dem Geſpraͤch eine andere Wendung. Als 
ich nach Nauplia zuruͤckgekehrt war, ging ich zum General Hei⸗ 
deck, benachrichtigte ihn von dem, was ich gehoͤrt, und rieth 
ihm, ſeine Maßregeln danach zu nehmen.“ Die Antwort des 
General Heideck wollte der Angeklagte nicht mittheilen, indem 
er meinte, der General koͤnne ſelbſt fagen, was er geantwortet 
habe. Er erklärte, daß er mit den Straßenraͤubern in keiner 
Verbindung geſtanden, und von der Adreſſe an eine fremde 
Macht nichts gewußt habe, und ſchloß mit der Betheurung ſei⸗ 
ner Unſchuld. 


— 


Breslau, 5. Juli. Geſtern am Freitag Mittag ward 
unſrer lieben und werthen ſtudirenden Jugend wiederum ge⸗ 
ſtattet, den Zug nach Zobten zu unternehmen, 
auf deſſen Veranſtaltung die froͤhlichen und witzigen Schau⸗ 
ſteller ſich eben fo freuen wie auf den Anblick die Tauſende 


von Zuſchauern. Aus jenem in den Annalen der Univerſitaͤt 


unvergänglich denkwuͤrdigen Komitate der freiwilligen Jager 


bis Rogau, hat ſich der zur wiederkehrenden Feier unternom⸗ 
mene Zug zu einer Darſtellung komiſcher Charaktermasken ge⸗ 
ſtaltet, die manches Neue des Tages, oder das ewig Intereſ⸗ 
ſante aus dem Familienleben, den Sitten ꝛc., mit derber Laune 
zur Ausſtellung bringen. Mit ſatyriſchem Humore beginnt 
dieſes Feſt, und endiget heut auf dem Zobten ſelbſt mit dem 
genießlichen Humore des Tummelns im Freien, froͤhlichen 
Schmauſens, kurz mit dem Humor aller Humore, dem aͤcht 
fluͤſſigen, zu welchem vielleicht Grünberg mit beſcheidenem Pa⸗ 
triotismus manchen Beitrag unerkannt liefert. Jener ſatyri⸗ 
ſche Anfang war aber auch heut weniger bitter als jovial, und 
fo thaten die Juͤnglinge dem ewigen a Jove principium auch 
hier ſein Recht an. Diesmal waren die Masken beſonders 
forgfältig und huͤbſch arrangirt — hier ein paar Züge davon 
für die abweſenden ehemaligen Zoͤglinge der alma Viadrina, 
die noch gern mit genießender Erinnerung an Freuden wie Ernſt 
des gluͤcklichen akademiſchen Lebens zuruͤckdenken und ſich herz⸗ 
lich an alles anſchließen, was hier in dieſer Beziehung vorgeht. 

Der Symbol des blauen Dunſtes und des Nieſens eroͤffnete 
den Zug, wie ihm die Zeit ſich ergeben hat — der Taback! 
Ein Koͤnigsmantel von lauter Tabacksdeviſen ritt majeſtaͤtiſch 
daher“), links ein praͤchtiges Koſtuͤm aus lauter Tabacksblaͤt⸗ 
tern mit obligaten Tabacksblaſen am Rüden, eine kalmuͤckiſche 
Muͤtze aus Feuerſchwamm, die eleganteſte Halsfraiſe aus Fi⸗ 
dibus, und eine herkuliſche Tabacksdoſe, alles vom fuͤrchterlich⸗ 
ſten Pferde getragen, es war „das Pferd wie es nicht ſein 
ſoll.“ — Homdͤopathie und Allopathie paradirten zu Wagen, 
vom Mephiſto kutſchirt, der ſich bereits im Fauſt klaſſiſch über 
Puls⸗ und Zailfe-Fühlen ausgeſprochen hat, und vom Harle⸗ 
quin hinten begleitet. Die Homdopathte mit einer Standarte 
die den Hahn zeigte, den Vogel des Aeskulaps und Aſſonanten 
auf einen gewiſſen Namen, der zugleich nicht uͤbel aufs Krähen 
hinweiſet. Mit menſchenfreundlicher Liberalität erhob die Al⸗ 
lopathie daneben ihren ungeheuer reichlichen Medizinloͤffel, 
auch das rieſige Artillerie-Geſchutz, mit welchem auf harte Fe⸗ 
ſtungen auf dem verdeckten Wege Breſche geſchoſſen wird, und 
die Standarte mit Alkohol und allerlei derben Viktualien. Die 
bomöopathifche Küche folgte in einem andern Wagen in cyni⸗ 
ſcher Pracht. — „Ueb' immer Treu und Redlichkeit“ ver: 
kuͤndete eine andere Inſchrift Über zwei geldwaͤgenden Iſraeli⸗ 
ten, von denen jeder zum Muͤnzedikt Verbeſſerungen lieferte, 
indem ſie gewiſſe Raͤnderchen beſchnitten. — Ein paar 
bejahrte Eheſtandskandidaten beſchaͤftigten ſich, der Eine, un⸗ 
geheure Liebesbriefe zu ſtyliſiren, der Andre, mit einer hoͤlzer⸗ 
nen Zwickſcheere Blumenſtraͤuße an huͤbſche Zuſchauerinnen 
auf dem Wege mit komiſcher Suͤßigkeit zu offeriren; ein ſchon 
etwas groß gewordener Amor praͤſidirte ihren Beſtrebungen, 
die Zuſchauerinnen wollten ihn fuͤglich vermöge feines vollen 
Wuchſes für einen ganz gehörigen Hymen anſehen. — Eine 


) Ein ſcharfes Perſpektiv will darauf zum Beiſpiel folgende 
Deviſen unterſchieden haben: In der Mitte >; Devife ſigt 
ein Patient, rechts bietet ihm ein Fabrikant die eingepadte 
Sorte Taback, links ein Apotheker ein emeticum — der Pa⸗ 

tient iſt im ſchweren Zweifel, was von beiden ſeinem Zuſtande 
am angemeſſenſten ſein möchte, da fie ahnlich wirken, was die 
Güte der Blätter bekundet; drunter ſteht: Schwere Wahl: 
Knaſter. — Eine andere Art Taback behauptet von der In⸗ 
ſel St. Thomas feine Blätter geholt zu haben, und auf der 
Pate Ba ee 8 darüber iſt aber der un⸗ 

ubige Thomas gemalt ꝛc. Sollte das ektiv fü . 
ert haben, ſo ſchadet es ja auch nichts. 1 * * 


abe Mutter hatte neben ſich im Fond figen zwei 
7 anſehnlichen Geld beuteln, ruͤckwaͤrts zwei Her⸗ 
ten. (S er, die ſich angelegentlich um die Gänschen bemüh⸗ 
nit 85 1 78 einſt der Holländer de Katt ein haͤßliches, aber 
gene ttributen des Reichthums ausgeſtattetes Maͤdchen 
Auf 4 5 ein ſchoͤner junger Herr zärtlich die Hand kuͤßt. 
Ka in Liſche daneben ſteht ein triefendes Talglicht, und eine 

be leckt amſig den Leuchter. Darunter die Deviſe: 

Omb die Minne van hat Smeer 

ie al N die Katz den Kandeler. 
Ind bab e zum Fett leckt die Katze den Leuchter.) — Auffal⸗ 
— Wi waren die aus Kartenblättern gemachten Koſtume 
nge ef ee die ſich eifrig mit dem Buche der vier Koͤ⸗ 

emp ftigte. — Der Freiſchuͤtz lieferte einen Aufzug, der 
Pier, ferner und die Juͤdin, eine verwuͤnſchte Prinzeſſin 
genug Re ſchmachtender Einſamkeit, eine Bauernhochzeit; 
burleskes Wed lichen war mancherlei. — Die Krone gab ein 
keys k oſtümie, enen auf dem Neumarkt, die Reiter als Jo⸗ 
mit inder irt, die Pferde ausgeſucht ſchlecht; auch die Bahn 
vielen Hol niſſen fehlte nicht, denn von den beaux restes der 
gereinigt Hatten vom Vormittage her war der Platz noch nicht 
ches die ö ls größtes Hinderniß galt ein Bündel Heu, wel⸗ 
Gere gen Pferde nicht vorbeigehen wollten. Ein Si: 
10 un lief den Pferden voran, um Ungluͤck zu verhuͤ⸗ 
we Be hinter ihm bemühte ſich jedes der unwilligen Roffe, 
blieben e zu bleiben; da mehrere auch wirklich die letzten 
Pferd y fo gewann, wenn wir nicht irren, das allerletzte 

. Kranz für den Reiter. 
Fenſtern 1 Gelaͤchter von all den dichtbeſetzten 
und eine f üchern des Marktes begleitete die Burleske, 


ent 5 bla vordere Trompete, von einem luſtigen Di⸗ 
ubel. 


und h ale neun aber ſprang vom Wagen der Arzneikunſt, 


; zus der einladenden Pharmazie eines Brauhauſes 
ri HER 2% 
j ite in ſeinem grotesken Flaͤſchchen. 
man 5 cher als hingegangen kehrten die Zuſchauer heim, und 
wieder a natürlich ernſte Geſicht erinnerte ſich ſchmunzelnd 
inganire das laͤngſt vergeſſen geglaubte dulce, aliquando 


Charakteriſtiſch bewegte ſich am Ende des Zuges eine ſchrift⸗ 


Gelee Geſellſchaft, mit dem Worte das auch wir wieder- 


Pro tempore finis: 


— 


Ueber die ſogenannte Roſe von Jericho.) | 


In mehreren Gegenden Deutſchlands, ſo wie auch in eini⸗ 


gen Städten Schleſiens, wird unter dem Namen Nofe von Je⸗ 
ticho eme Pflanze aufbewahrt, welche hie und da von den ge⸗ 
winnſüchtigen Eigenthümern zu allerhand Gaukeleien und aber⸗ 
glaͤubiſchen Deutungen benutzt wird. Dieſer im gewöhnlichen 
Zuſtande blaßbraune, völlig vertrocknete, und in einem etwa 
ſauſtgroßen Ballen zuſammengerollte ſehr aͤſtige Pflanzen⸗Kör⸗ 
der ſoll ſich, To heißt es, nur einmal des Jahres, und zwar zur 
lite brnachvezeit oͤffnen. Das vorgebliche Wunder geſchieht wirk⸗ 
ein die Pflanze öffnet ſich und zeigt an den Aeſten fonderbare 

eſtalten, die man wohl mit Tuͤrkenkoͤpfen vergleicht, und 
Auch ſich wieder vor den Augen der Zuſchauer. Ob ſchon 

Nicht zu verwechſeln mit dem wohlriechenden Geisblatte, Lo- 


nicera Caprifolium, i 
von Jericho 9e 5 4 3 bei uns gewöhnlich faͤlſchlich Roſe 
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wimmerte ihre ſchweren Accente in den 


heut wohl Niemand mehr an ungewoͤhnliche Urſachen dieſer Er⸗ 
ſcheinungen glauben duͤrfte, ſo moͤchte doch der wahre Zuſam⸗ 
menhang derſelben nicht allgemein bekannt und es daher nicht 
unzweckmaͤßig ſein, hieruͤber einige Mittheilungen zu machen. 

Linné nannte dieſe Pflanze Anastatica hierochuntiea, 
Roſe von Jericho. N b 

Peter Belon, welcher von 1546 — 49 im Orient reiſte 
und ſie zwar nicht in der Gegend von Jericho, aber an den Ufern 
des rothen Meeres fand, erwaͤhnt ihrer zuerſt, obgleich ſie ſchon 
fruͤher in Italien bekannt geweſen zu ſein ſcheint. 

Leonhard Rauwolf aus Augsburg, der ſich drei Jahre 
lang 1573 76 im Morgenlande aufhielt, ſoll fie aus Sy: 
rien nach Deutſchland gebracht haben. C. Bauhin kulti⸗ 
virte fie in feinem Garten, Camerarius (Ejus icones 
accurate nunc primum delineatae praecipuarum stir- 
pium ete. Francof. ad Moen. 1398.) lieferte eine ſehr aͤhn⸗ 
liche Abbildung, eben fo Lobel (Ejus icon. stirp. et plant. 
Pars II., Sectio III. p. 446. edit. 1690, Lonicer 
(Kraͤuterbuch unter dem Namen Amomum Rosa Sanctae 
Mariae,) Morison hist, plant. II. p. 228, seet. s. f. 
25. f. 2 und 3, die wir hier nur deswegen anführen, weil ſich 
das eine oder das andere der genannten Werke wohl in den aus 
alteren Zeiten herruͤhrenden Bibliotheken unſeres Vaterlandes 
vorfindet, und daher eingeſehen werden koͤnnte. 

Am beſten ward die in Rede ſtehende Pflanze in neuerer 
Zeit von Schkuhr in ſeinem vortrefflichen Handbuche der 
Botanik II. p. 1760. f. 179 abgebildet. g x 
Außer den oben genannten Standorten fand fie ſpaͤter auch 
noch Delisle in Aegypten, namentlich in Kahiro, Andere in 
der Barbarei und auch in Palaͤſtina. Sie gehoͤrt in die 1äte 
Klaſſe lte Ordnung nach dem Linnaͤiſchen und in die Familie der 
Kreuzbluͤthigen Gewaͤchſe (Urueiferae) nach dem natuͤrlichen 
Syſteme. Die Wurzel iſt einjaͤhrig, die Blaͤtter eifoͤrmig. 
der ſchon vom Grunde an außerordentlich aͤſtige und fait 
holzige Stengel wird 5 — 6 Zoll hoch, und treibt aus den 
Blattwinkeln kleine weiße, in kurzen Trauben ſtehende Bluͤ⸗ 
then, denen ſpaͤter die eifoͤrmigen, zweifaͤchrigen Schoͤtchen fol⸗ 
gen, welche in der Mitte mit dem ſtehenbleibenden Griffel und 
an beiden Seiten mit einem ohrfoͤrmigen Fortſatze verſehen 
ſind, aus welcher Geſtalt eine geſchaͤftige Einbildungskraft 
Aehnlichkeit mit einem Turbane herleitet. Die Schoͤtchen ſind 
zweifaͤchrich und enthalten in jedem Fache 2 kleine elliptiſche 
Saamen. Die Pflanze laͤßt ſich leicht kultiviren, wenn man 
die Saamen im Fruͤhjahre in ein Miſtbeet ſaͤet, die Pflanzen 
fpäter in Toͤpfe ſetzt und fie hernach in ein anderes Miſtbeet ein⸗ 
graͤbt, um das Wachsthum zu befördern. Im Juni bluͤht fie 
und der Saamen reift im September. Waͤhrend der Frucht⸗ 
reife fallen die Blätter ſaͤmmtlich ab, die holzigen Aeſte kruͤm⸗ 
men ſich gegen einander, ziehen ſich kuglich zuſammen, ſo daß 
ſie nach innen eine Hoͤhlung bilden, nach außen aber conver 
erſcheinen. Die nach außen gekehrte convere Fläche dieſer Aeſte 
iſt vollig nackt, da ſich ſaͤmmtliche Fruͤchte auf der nach innen 
gerichteten Seite befinden. In dieſem Zuſtande ward ſie haͤu⸗ 
fig fruͤher von Pilgern aus Paläftina und Syrien nach 
Europa gebracht. So bald man nun dieſes fo völlig trockene 
Vegetabil mit Waſſer in Berührung bringt, entrollen ſich die 


Aeſte, richten ſich auf und treten von einander, ſo daß man 


den Bau der Schoͤtchen deutlich ſehen kann. Nach dem Aus⸗ 
trocknen ziehen fie fich wieder zuſammen, ein Verſuch, den man 


zu jeder Zeit des Jahres anſtellen kann, es der auf nichts an, 
d N + 
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derem beruht, als der Faͤhigkeit der Pflanzenfaſer ſich unter 
dem Einfluße der Feuchtigkeit auszudehnen und dann bei Trok⸗ 
kenheit wieder zuſammen zu ziehen, eine Eigenſchaft, die man 
bekanntlich ſelbſt zu Feuchtigkeitsmeſſern oder Hygrometern bes 
nutzt, welche aber, wie ſich nicht laͤugnen laͤßt, die in Rede ſte⸗ 
hende Pflanze im hoͤheren Grade, als viele andere beſitzt. Sie 
erhielt deswegen auch von Linné, wie oben ſchon erwähnt, den 
Namen Anastatica, von anastasis oder resourrectio (Wie⸗ 
derauferſtehung). Einfach, ohne myſtiſche Bedeutung und doch 
hoͤchſt paſſend nennen ſie die Franzoſen Ia Rose hygrome- 
trique. 2 

Wa die Quantltaͤt der Feuchtigkeit, welche die Pflanze zu 
ihrem ſcheinbaren Wiederaufleben braucht, immer ſich gleich 
bleibt, fo laͤßt ſich durch Verſuche ſehr genau ausmitteln, wie 
lange ſie wohl im Waſſer zubringen muß, um eine hinreichende 
Menge deſſelben in ſich aufzunehmen, und auch wieder umge⸗ 
kehrt berechnen, wenn die Feuchtigkeit verdunſtet, oder wie 
lange Zeit die Pflanze noͤthig hat, um ſich wieder zuſammen⸗ 
zuziehen. Dieſe Eigenſchaft wird nun an mehreren Orten von 
Betruͤgern ſehr geſchickt benutzt. Man weicht die Pflanze zu 
der Zeit, wo ſie ſich angeblich allein nur entfalten ſoll, alſo wie 
ſchon erwaͤhnt, an Weinachten vorher ein, nimmt ſie aus dem 
Waſſer, da es durchaus nicht nöthig iſt, daß fie bis zu dem 
Augenblicke der Entfaltung in demſelben bleibt und zeigt dem 
verſammelten Publikum die ſtufenweiſe erfolgende Entfal⸗ 
tung der Aeſte; allmaͤlig verdunſtet die Feuchtigkeit und ſie 


contrahiren ſich wieder. Ein Verſuch, den man, wie wir noch⸗ 


mals wiederholen, zu jeder Zeit des Jahres mit gleichem gluͤck⸗ 
lichen Erfolge wiederholen kann. Dieſe Bemerkungen waͤren 
noch nicht der Oeffentlichkeit übergeben worden, wenn ich nicht 
erſt kurzlich wieder erfahren hätte, um welchen hohen Preis 
20 — 25 Rthlr. man dieſes nun keinesweges mehr ſeltene Ve⸗ 
getabil ausbietet, und wie man an manchen Orten immer noch 
fortfaͤhrt, damit die Menge zu taͤuſchen. 

\ . H. R. Goͤppert. 


Auflöfung der vierfplbige Charade in unſerm geſtrigen Blatte: 
Frauenzimemer. 


Berichtigung. S. 2495. Sp. 2. Z. 11. v. unt. iſt 
ſtatt Verſammlung — Verfaſſung zu leſen. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag, den 7. Juli. Eines Schauſpielers⸗-Mor⸗ 
genſtunde. Dramatiſches Quodlibet in einem Act. 
Ein Schauſpieler, Herr von Holtei. Hierauf zum Er⸗ 
ſtenmal: Erinnerung. Liederſpiel in 2 Aufzuͤgen: 
Eliſabeth, Frau von Holtei. Eugen, Herr Holtei. 

Dienſtag, den 8. Juli. Zum Erſtenmale: Die Familie 
Montecchi und Capuleti, oder: Romeo und 
Julia. Oper in vier Acten, nach dem Italieniſchen 
von Friedrike Ellmenreich. Muſie von Bellini. 

Mittwoch, den 9. Juli. Neu einſtudirt: Die Schach⸗ 
maſchine. Luſtſpiel in 4 Acten von Beck. Karl Ruf, 
Herr Schunke, als drittes Debut. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute fruͤh 3 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau von einem muntern Maͤdchen, beehre ich 
mich meinen Verwandten, Freunden und Bekannten ergebenſt 


anzuzeigen. 5 
Glogau, den 4. Juli 1834, Lewyſohn. 


Todes⸗Anzeige. 

Durch Verhaͤltniſſe bisher verhindert, iſt es mir erſt 
jetzt erlaubt, das, am 31. Mai d. J. erfolgte Ableben 
meiner lieben Frau, geborne Felir, unſern Freunden u 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. - 

Breslau, am 5. Juli 1834. 
J. C. Koͤllſch, 


penſionirter Ober⸗Landes⸗Gerichts ⸗Rath. 


— 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am heutigen Tage früh um 4 auf 7 Uhr nach ei⸗ 
nem dreiwoͤchentlichen ſchweren Leiden am Schlagfluß, in 
Folge einer Lungen-Entzuͤndung, erfolgte Ableben meiner 
innigſt geliebten Gattin, geborne von Stachelsky, beehrt ſich, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahe, ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Jacobsdorf bei Leobſchütz, den 27. Juni 1834. 
v. Szezutowsky, Obriſt⸗Lieutenant a. D. 


Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, vor⸗ 


raͤthig: 
Wegweiſer für Reiſende 
durchs 
Riesengebirge. 


Jte ſtark vermehrte Auflage. 
Mit einer Karte des Rieſengebirges. 8. cart. 
15 Sgr. 


Bei Schmerber in Frankfurt iſt erſchienen und in 
Breslau in G. P. Aderholz Buchhandlung (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu erhalten: 


Theologiſche Bedenken, 
betreffend reformirten und lutheriſchen Lehrbegriff, 
Kirchenverfaſſung und Union, in Bezug auf 

Aufſaͤtze in der evangeliſchen Kirchenzeitung 


vo * 
Dr. Guericke und Dr. Scheibel. 
broſch. Preis 121 Sgr. 


** Buͤcherverkaufs- Anzeige, ** 
Nachſtehende Schrift: 

„Ber gausſichten, oder: Was ſieht man von 
den verſchiedenen Bergen des Schleſiſchen und 
Glaͤtzer Gebirges? Ein Handbuch für Freunde 
ſchoͤner Ausſichten, namentlich für Reiſende, 
Badegaͤſte und für angehende Pflanzenſucher. 
Von Prudlo. Breslau, gedr. bei Graß, 
Barth und Comp. 1834. in kl. 8. 12 Bog. 
18 Sgr.“ a 

tft bei Graß und Varth und beim Verfaſſer, Schuhbruͤcke 

Nr. 37, zu haben. 
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38 DUBS0RITTIONS-ERGFTTNUN G 
en der 
Buchhandlung Josek Max & Komp. in Breslau 


auf 


Friedrich Schleiermachers sämmtliche Werke. 


. a Sinfgheiden eines großen, durch eben ſo vielſei⸗ 
Grabigten e reihe Wickſamkeit vorzugsweiſe von Gott bes 
en, ihm e 2 * iſt es Beruf und Pflicht feiner Zeitgenoſ⸗ 
und 8 in Ehrendenkmal zu ſetzen, das ſeiner würdig ſei, 
dige 28 möchte denen, welchen es vergönnt wurde, das les 
rung, 3 aus ſeinem Munde zu vernehmen, und Beleh⸗ 
emo nung und Troſt aus unverſieglicher Quelle von ihm 
gleich or eine bleibende Erinnerung zu gewähren, zu⸗ 
oemmtende . den Segen, welcher von ihm ausging, Über 
8 Dawn Becher zu verbreiten, und ſo ſein Andenken 
n a 158 Zweck ſchien den Hinterbliebenen ſowohl, wie 
üchſt ee des Berklärten, nichts geeigneter als eine moͤg⸗ 
5 Kae Ausgabe feiner Werke zu veranſtalten, die 
Heifffichen Act ſollte, was in gedruckten ſowohl als hand⸗ 
dige, d rbeiten hinterblieben iſt, und nun, in geordneter 
5 innen einem Zeitraum von 3 bis 4 Jahren erſcheinen 


In Beziehung auf den ungedruckten Nachlaß hat der Ver⸗ 


ewigte R 
Schülern ee mit dem vollften Vertrauen in die Hand feines 
dergelegt, der innigen Freundes, des Prediger Jonas, nie⸗ 
bat, der a a an willig der großen Aufgabe unterzogen 
vorhandenen € eil nur fragmentariſch oder in Kollegienheften 
möglich fa toff zu ordnen, und ſo weit es erforderlich und 
ſelben 3 5 ſollte, zu ergänzen. Da in deß die Löſung der⸗ 
er eg ur wohl das Werk eines Einzelnen ſeyn kann, fo hat 
zern und maͤßig gefunden, ſich zu dieſem Behufe mit Vereh⸗ 
Eine Freunden und Schülern des Unvergeflichen zu vers 
igen, und es haben ſich vorläufig folgende: 
Herr Profeſſor Drandis, Herr Profeſſor Bon nel, 
Herr Profeſſor Lachmann, Herr Conrector Dr. Lom⸗ 
S Herr Profeffor Lücke, Herr Profeſſor H. 
5 San Herr Prediger Schweizer, Herr Prediger 
it dem dankenswertheſten Entgegenkommen dazu bereit er⸗ 
klaͤrt, theilweiſe dem großen Werke ihre — — zu 


wollen. Der Inhalt 37 ; 
folgendergeſtalt er e Angie vr 


Erſte Abtheilung. — Theologie. 


Kurze Darſtellung des theologi 
inlei en Studiu 
huf einleitender Ren. udiums zum Be⸗ 


* Ueber die Religion. Reden an die Gebildeten unter 
Se 2040 Veraͤchtern. 
e Weihnachtsfeier. Ei e 
Hermeneutik. \ en OR 
x 1 ins Neue Teſtament. 
eber den ſogenannten erſten Brief des Paulus an den 


Timotheus. Ein kriti 5 ; 
Das Leben Sei, Ein kritiſches Sendſchreiben. 


Auslegung der Pauliniſchen Briefe. 

Auslegung des Briefes an die Hebroͤer. 

Auslegung des Briefes Jacobi und des erſten Briefes 
Petri. 

Auslegung des Evangeliums des Matthaͤus. 

„Ueber die Schriften des Lucas. Ein kritiſcher Verſuch. 
Erſter Theil. Allgemeine Betrachtungen des erſten 
Buchs oder des Evangeliums. 

Auslegung des Evangeliums und der Apoſtelgeſchichte 
des Lucas. 

Auslegung des Evangeliums des Johannes. 

Kirchengeſchichte. 

»Der chriſtliche Glaube, nach den Grundſaͤtzen der evan⸗ 

geliſchen Kirche im Zuſammenhange dargeſtellt. 
Kirchliche Geographie und Statiſtik. 
Praktiſche Theologie. 
Verſchiedene kleinere, ſchon gedruckte theol. Schriften. 


Zweite Abtheilung. — Predigten, 

ſowohl alle bisher im Druck erſchienenen, als die, welche 
ſich aus der großen Menge der Nachſchriften zuſam⸗ 
menſtellen laſſen. 

Dritte Abth. — Philo ſophie und Philologle. 

Ethik. 

„Grundlinien einer Kritik der bisherigen Sittenlehre. 

“Monologen. Eine Neujahrsgabe. 

Pſychologie. 

Politik. 

„Gelegentliche Gedanken über Univerfitäten un deutſchen 
Sinn. 

Paͤdagogik. 

Aeſthetik. 

Geſchichte der griechiſchen Philoſophie. 

Geſchichte der neueren Philoſophie. 

* Mecenfionen, — Viele in der Königl. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften vorgeleſene, theils gedruckte, theils unge⸗ 
druckte Abhandlungen und Reden nebſt anderen klei⸗ 
nen Schriften. . 

Ueber die Art und Weiſe, wie dle vorhandenen Mittel bes 
nutzt worden, um jedem Werke die noͤthige Vollendung und 
Rundung zu verſchaffen, wird an der entſprechenden Stelle 
beſondere Rechenſchaft gegeben werden; hier möge nur die 
Verſicherung ſtehen, daß die hoͤchſte Gewiſſenhaftigkeit jeden 
Schritt begleiten ſoll, damit Alles fo treu als moglich in der 
bee Eigenthiunlichkeit des großen Mannes hervortreten 
moͤge. 


*) Die bezeichnen, wis ſchon gedruckt vorliegt. 
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Dem Unterzeichneten, dem fein verewigter Freund in allen 


Verhältniſſen ein ſeltenes, mehr als brüderliches Vertrauen 
ſtets auf eine, nie mit genugfamen Dank anzuerkennende 
Weiſe geſchenkt hat, iſt ein gleiches von den theuern Hinter⸗ 
bliebenen zugewandt worden. Dankbarkeit und Treue machen 
es ihm zur Pflicht, Alles was in ſeinen Kraͤften ſteht anzu⸗ 
wenden, um den Auferlichen Erfolg des Unternehmens fo er⸗ 
ſprießlich als moͤglich für diejenigen zu machen, denen die in 
hoherer Beziehung unſchaͤtzbare Erbſchaft zunaͤchſt angehört. 
Hinſichtlich der aͤußeren Verhaͤltniſſe, namentlich der Preis⸗ 
Beſtimmung, iſt nur noch zu bemerken, daß das gedruckte Al⸗ 
phäbet den Subferibenten auf weißem Druckpapier 14 Thlr., 
und auf beſſerem 13 Thlr., auf Velinpapier aber 22 Thlr. 
koſten wird. Dieſe Beſtimmung gilt jedoch nicht fr, die Pre⸗ 


digten (We Abth.) , von denen die bisher gedruckten, etwa 


200 an der Zahl, binnen 2—3 Monaten in 4 ſtarken Bänden 
erſcheinen werden, wofuͤr der Subſeriptions-Preis für die 3 
verſchiedenen Ausgaben 6 Thlr., 7 Thlr. und 9 Thlr. beträgt. 
Dieſen werden ſich die noch aus den Nachſchriften herauszuge⸗ 
benden Predigten ſpaͤter anſchließen und zu einem verhaͤltniß⸗ 
maͤßigen Preiſe zu haben ſeyn. Auch ſteht es Jedem frei, auf die 
beiden andern Abtheilungen, wie ſie oben naͤher bezeichnet worden, 
einzeln zu unterzeichnen, ohne fuͤr das Ganze gebunden zu ſeyn. 

Außerdem aber werden auch die einzelnen Werke unter bes 
ſonderen Titeln zu Gunſten derjenigen zu haben ſeyn, die ſich 
ſchon im Beſitz der bisher bereits erſchienenen befinden. 

Berlin, den 2. Juni 1834. 


G. Reimer. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ſich zu Beſtellungen auf die geſammelten Werke des verewigten 
Schleiermachers, und verſpricht nicht allein die 1ſte Lieferung gleich nach Erſcheinen, ſondern auch die Fortſetzungen 
immer regelmaͤßig zu den oben bemerkten Subſeriptions⸗Preiſen zu liefern. Vorausbezahlung verlangt fie nicht. 


Breslau, 4. Juli 1834. 


Buchhandlung Joſef 


Mar und Komp. in Breslau. 


Bekanntmachung. 

Es iſt der Stadt Hundsfeld nachgegeben worden, beim 
Krammarkt, den 24. Auguſt, einen Viehmarkt, nehmlich: 
den 25. Auguſt abzuhalten. Da aber der Antrag und die 
Genehmigung erſt nach der Aufnahme der Maͤrkte in den Ka⸗ 
lender erfolgt, ſo iſt die Anzeige davon darin nicht mehr abge⸗ 
druckt worden; daher hiermit bekannt gemacht wird, daß den 
24. Auguſt d. J. Krammarkt und den 25; Auguſt d. J. der 
Viehmarkt in Hundsfeld abgehalten werden wird. 

Breslau, den 30. Juni 1834. l 

Königlihe Regierung. Abtheilung des Innern. 


Den 25. Julia. c. von 2 bis 5 Uhr wird in dem Sand⸗ 
ſtifts⸗Gebaͤude die oͤffentliche Pruͤfung der Eleven der Koͤnigli⸗ 
chen Kunſt⸗, Bau = und Handwerksſchule abgehalten werden. 

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Anſtalt fuͤr den mit 
dem erſten September beginnenden neuen Curſus erfolgt bei 
dem Oberlehrer Gebauer, Schuhbruͤcke Nr. 37. 

Breslau, den 1. Juli 1834. 
Königliche Regierung. 


r Verkaufs⸗Proclama. e 

Unter Vorbehalt der Entſchließung Hoher Miniſterlal⸗Be⸗ 
hoͤrde wegen zu ertheilenden oder zu verſagenden Zuſchlags wird 
den 2. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗ 
Lokale des Koͤnigl. Bergwerks⸗Produkten⸗Comtoirs zu Bres⸗ 
lau, der daſelbſt vor dem Oder⸗Thore (zu Speditions⸗ und 
ahnlichen Verkehr ſehr bequeme), in der Nähe der Koͤnigl. 
Alaun⸗Flußſiederei an der Oder belegene ſogenannte Eiſengie⸗ 
ßerei⸗Platz von 7 Morgen 133 Q Ruthen, an den Meiſtbie⸗ 
tenden zum Verkauf oͤffentlich licitirt. Die Kaufbebingungen 
find in Breslau auf dem Königl. Bergwerks⸗Produkten⸗Comp⸗ 
toir, und bei dem Koͤnigl. Berg⸗Faktor Heren Roͤder auf der 
Alaun⸗Flußſiederei, fo wie hier zu jeder ſchicklichen Zeit in der 
Ober⸗Berg⸗Amts⸗Regiſtratur nachzuſehen, und wird der Königl. 
Berg⸗Faktor Herr Roͤder denen ſich bei ihm meldenden Kauf⸗ 
luſtigen den Platz zeigen. ; 

Brieg, den 20. Juni 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Bergamt für die Schleſ. Provinzen. 


Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung der billigſten Preife für nachſtehende Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche zur Unterhaltung, der hieſigen Garniſon⸗ 
Anſtalten incl. Lazareth pro 1835 ungefähr erforderlich find, 
als: 60 Schock langes Roggen⸗Stroh 4000 Schfl. Steinkoh⸗ 
len, 1600 Pfund Lichte, ſoll den 14. Juli dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in dem Geſchaͤftslokal der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, eine Licitation abgehalten werden, welches fuͤr die⸗ 
jenigen, ſo dieſe Lieferung theilweiſe oder im Ganzen zu uͤber⸗ 
nehmen wuͤnſchen und gehoͤrige Sicherheit leiſten koͤnnen, hier⸗ 
durch «öffentlich zur Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz, den 23. Juni 1834. 

Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Pez old. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadtgericht 
wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 
Fleiſcher Franz Haaſe, und deſſen Ehefrau Hedwige Haaſe, 
geborene Stache zu Wanſen, die daſigen Orts nach dem Wen⸗ 
ceslausſchen Kirchenrechte unter Eheleuten beſtehende Guͤter⸗ 
gemeinſchaft, ausgeſchloſſen haben 

Strehlen, den 27. Mai 1834. i 
= Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
j Reymann. 
Bekanntmachung. 5 

Zum: öffentlichen Verkauf des Chriſtian Boh mſchen 
Bauerguts Nr. 2 zu Rudelsdorf, welches gerichtlich nach 
feinem Nutzungs- und Materials Werthe auf 4572 Rthlr. 
5 Sgr. 6 Pf. abgefhägt worden, im Wege der erbſchaftlichen 
Auseinanderſetzung, find 3 Bietungs⸗Termine, und zwar: 

den 26ſten. Maͤrz 
den 26ſten Mai 
und den 26ſten Juli 
anberaumt; von welchen die erſten beiden in Strehlen, der 
letztere aber, welcher peremtoriſch iſt, in loco Rudelsdorf ab⸗ 
gehalten werden. f 

Zu dieſem Termine werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 

eingeladen; dieſelben haben ſich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit 


1834, Morgens 8 Uhr, 


U U l. 
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aus zuweiſen und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ oder Beſtbieten⸗ 
den, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, mit Bewilli⸗ 
gung der Erben und Glaͤubiger zu gewaͤrtigen. 

Strehlen, den 24. December 1833. 

Das von Schickfußſche Gerichts-Amt Rudels dorf. 


Aufforderung. 

Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaßes des am 
14ten April e. zu Steieſe verſtorbenen Bauer Gottlieb Pfeiffer 
125 werden die etwanigen unbekannten Gläubiger des Gott⸗ 
0 Pfeiffer hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche an den 

achlaß binnen 3 Wochen beim unterzeichneten Gericht anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie ſich nach erfolgter Theilung wegen 
ihrer Anſpruͤche an jeden Erben nur pro rata halten können. 

Breslau den 15. Juni 1834. 


Das v. Rehdiger Striese u. Schebitzer Gerichts⸗Amt. 
Pre ah an Delar  eig FZue ee 


Dein » Auction. 
= Montag den 7ten d. M., Vormittag von 
| Uhr an, verſteigere ich Albrechtsſtraße im Deut⸗ 
chen Hau e, einige Hundert Flaſchen guten Medoc 
t. Julien und Markebronner. 
Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſ. 


DOC 26 1708 8 
Am 15ten d. M., Vormittags von 9 Uhr an, follen im 
Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlergaſſe, mehrere zur Konkurs⸗ 
Maſſe des Weinhaͤndler Fiedler jun. gehörige Praͤtioſen, 
Gold⸗ und Silberzeug öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 6. Juli 1834. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction. 
poll Am gten d. M., Nachmittags von 2 Uhr an, 
0 en im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlergaſſe, 
K. zum Nachlaſſe des Legationsrath Grafen von 
alkteutb gehörigen Landkarten und mehrere noch 
achtraͤglich aufgefundene Bücher öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, den 6. Juli 1834. 


Mannig, Auctions-Commiſſ. 


e Anzeige der Buchhandlung 


„E. C. Leuckart in Breslau. 
2 ei Anton Tantz in Weimar iſt erſchienen und bei F. E. 


euckart Buch ⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in | 


Breslau am Ringe Nr. 52 zu haben: 

Clater's, Francis, Pferde Hausarzt, nach 
der 25. Originalausgabe, aus dem Engliſchen, 
herausgegeben von Dr. J. C. F. Lentin, 
Großherzogl. S. Weimar ⸗Eifenachiſchem 
er und thieraͤrztlicher Phyſikus. 
Nebſt einer Veterinaͤr⸗Pharmacopoe als An⸗ 

Ei hang. 8. 1 Thlr. 12 gr. f 
ater und Sohn, die vorherrſchendſten Krank⸗ 
heiten des Hundes, deren Entſtehung und die 


Art ſie zu heilen. Aus dem Engliſchen. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. J. C. F. Lentin, Groß⸗ 
Ha S. Weimar⸗Eiſenachiſchem Thierarzt 
u. ſ. w. 8. broſch. 12 gr. 

Pferde⸗ und Hundeliebhaber, ſo wie Oekonomen und 
Gutsbeſitzer erhalten hier zwei Werkchen, die fuͤr dieſelben von 
dem groͤßten Intereſſe ſind. Jeder wird darin bei vorkommen⸗ 
den Krankheitsfaͤllen diefer fo edlen und nuͤtzlichen Thiere eis 
nen Rath und die zweckmaͤßigſten Mittel gegen die betreffende 
Krankheit finden. Die Mittel ſelbſt, für deren Aechtheit die 
bereits erſchienene 25. Auflage des Originals buͤrgt, koͤnnen 
ihrer Einfachheit wegen von Jedem zuſammengeſetzt werden, 
und bei'm richtigen Gebrauch werden ſolche gewiß dem Zweck 
entſprechen. Das Ganze iſt deutlich und daher fuͤr Jeden ver⸗ 
ſtaͤndlich. 

Ferner erſchien daſelbſt: 

Darſtellungen aus der Vergangenheit. 
Für Leih⸗Bibliotheken und Freunde einer leich 
ten Unterhaltung. 8. 1 Thlr. 12 gr. 

Hugo von Wildeck, oder das elöf’te 
Geluͤbde. Ritterroman aus den Zeiten der 
Vehmgerichte. (Mit einer Abbildung.) 8. 
1 Thlr. 12 gr. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗ Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nro. 52) iſt zu haben das. 
wohlgetesffene Bildniß 


rosen 
des Königl. Preuß. Ober⸗Poſt⸗Director und Ritter 
S. Schwuͤrtz, 
gezeichnet und geftochen von L. Buchhorn und R. Herzberg. 
8 Preis 20 Sgr. 

Der Betrag, nach Abzug der Koſten, iſt zum Beſten 
Hulfsbedürftiger beſtimmt, und wird fpäter näher angegeben 
werden. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau 
(am Ringe Nr. 52), iſt erſchienen: 


Handbuch beim Unterricht im Gefange, 


für Schuler auf Gymnaſien und Buͤrgerſchulen, 
: bearbeitet von 
Bernhard Hahn, 
Kapellmeiſter am Dom und Geſanglehrer am Koͤnigl. 
leopoldiniſchen Gymnaſium zu Breslau. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 
Preis 10 Sgr. 
Die außerordentlich guͤnſtigen Beurtheilungen 
in kritiſchen Blaͤttern ſprechen fuͤr die Brauchbar⸗ 
keit dieſes Handbuchs. a 


Für Rapitalsuchende. 
Kapitalien jeder drösse verschaflt stets, sowohl 
auf städtische, als wie auch auf ländliche Be- 
sitzungen unter den solidesten Bedingungen: A. 
Blen new in Berlin, Bischofsstrasse No, 10. 
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Subſcriptions-Anzeige. 


Spaziergaͤnge zu verſchiedenen Voͤlkern 


der Erde, | 
kurzgefaßte Beſchreibung ihrer Länder und Schilderung ihrer 
Sitten und Gebrauche, in unterhaltenden Geſpraͤchen, für 
* die Jugend. 0 
Erſte Abtheilung. Das brittiſche Reich. 
Sechs bis acht Baͤndchen in Taſchenformat, jedes Bändchen 
8 bis 10 Bogen ſtark, mit einem illum. Titelkupfer verziert, 
elegant broſchirt 74 ſgl. 

Die Geographie gehoͤrt unſtreitig zu den wichtigſten und 
anmuthigſten Wiſſenſchaften, aber nur dem geopraphiſchen 
Talent mag es gelingen, das Schwere, oft Muͤhſelige zugleich 
lieblich, anmuthig und reizend zu machen. Dem Verf, der 
Spaziergänge ward dieſes glückliche Talent, und der pruͤ⸗ 
fende Leſer wird ſchon in den erſten Bändchen Gelegenheit 
finden, den gruͤndlichen Lehrgang, den tuͤchtigen Lehrer achten, 
und in der friſchen, kindlichen Lebendigkeit des Geſpraͤchs den 
herzlichen Kinderfteund lieben zu lernen. — Im erſten Baͤnd⸗ 
chen ſehen wir den Verf. in ruͤſtiger Regſamkeit, um feſte Grund⸗ 
lage zu ſchaffen, und bein Durchleſen überzeugen wir uns, mit 
welcher Leichtigkeit und ErgoͤtzungZ wir zur Kenntniß von 
Lehrſaͤtzen gelangen, an deren verwickelter Schwierigkeit 
der geopraphiſche Unterricht fo oft zu ſcheitern pflegt. Im 
phyſiſch Geographiſchen tritt uns die Phyſiognomie des Lan⸗ 
des, die Natuc, in eigenthuͤmlichſter Wahrheit entgegen, Die 
Ereigniſſe werden in ihrer Einwirkung auf die Wohlfahrt der 
Landesbewohner geſchildert und mit erhöht angeregter Wißbe⸗ 
gierbe treten wir ms poutiſch Weograpyiſche hinuͤber, und freuen 
uns des ſichern Taktes, mitzwelchem der Verf. das Gemaͤße, Wich⸗ 
tige, das Belehrende von dem minder Bemerkenswerthen 
zu ſcheiden weiß, und wie kein Sittenzug ihm entgeht, der, 
aus dem Volksthum ſelbſt hervorgegangen, dieſem zu genauerer 
Beleuchtung dient. — Gern werden daher Knaben und Maͤd⸗ 
chen, und fleißiger als ſonſt, in der naͤhern Bekanntſchaft mit 
den verſchiedenen Erdſtrichen und ihren Bewohnern fortſchrei⸗ 
ten, wenn fie die abweichenden Charakter, Sitten und Gebraͤuchs 
der fernen Völker mit den gewohnten vergleichen und ihre ver⸗ 
ſchiedenen Lebens weiſen, Beſchaͤftigungen, Vergnuͤgungen ze. 
ſich lebhaft vorſtellen koͤnnen, und dadurch immer mehr Reiz 
zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe fuͤhlen, eben weil ſie in die 
ſen ihren Fortſchritten einen Zuwachs ihrer Vergnuͤgungen ge⸗ 
wahren. — Die Geſpraͤchsform, in welcher dieſe Baͤndchen 
verfaßt werden, iſt uͤbrigens durch die Muſterarbeiten des 
großen Kinderfreundes Campe für ſolch Arbeiten ein Vor⸗ 
bild geworden, a 

Exemplare dieſes Werkes ſindet man in Breslau bei Aug. 
Schulz und Comp. vorraͤthig. ; 

Hanau, im November 1833. 

C. J. Edler'ſche Buchhandlung. 


ſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben: 

Vollſtaͤndiger, nach den neueſten Geſetzbeſtimmun⸗ 
gen berichtigter und ergaͤnzter Stem pelta⸗ 
tif, nebſt ſammtlichen zur richtigen Anwen⸗ 
dung deſſelben ergangenen geſetzlichen Ver⸗ 
ordnungen, fuͤr Beamte und Geſchaͤftsmaͤn⸗ 


— 


ner, zuſammengeſtellt von einem praßtifchen 
Juriſten. In Folio, geheftet 15 Sgr. 
Wir glauben zur Empfehlung dieſes Werkes nichts weh 
ter, als folgende aus der Vorerinnerung entnommen 
Worte anführen zu duͤrfen: ; 
Das vorliegende Werk umfaßt ſaͤmmtliche ergäm 
zende und deklaratoriſche Beſtimmungen, 
welche ſeit dem Erſcheinen des Stempel-Edikts vom 
7. März 1822 daſſelbe modifieirt und abgeuͤndert ha 
ben. Die Maſſe der Materialien iſt in ein Gam 
zes umgeſchmolzen, bei deſſen innerer Einrich! 
tung, Vollſtaͤndigkeit und Ueberſichtlich⸗ 
keit als leitende Grundſaͤtze befolgt, und ſowohl 
die Beduͤrfniſſe des eigentlichen Rechts ver ſtaͤndi⸗ 
digen als der uͤbrigen Geſchaͤftsmaͤnner be 
ruͤckſichtigt worden ſind. 
Bei J. F. Hammerich in Altona iſt erſchienen: 
Das neue Teſtament 
uͤberſetzt 
mit kurzen Erläuterungen und einem hiſtoriſchen Neglſtet 
n 


vo 
Dr. E. G. A. Böder, 
gr. 800. Preis 1 Rthlr. 227 Sgr. 

Herr Dr. Bödel, erſt vor Lurzem zum Nachfolger 1 
zum Biſchof des Provinz Sachſen berufenen Heren Dr. Dri 
ſecke von Bremen, erwuͤhlt, giebt hier eine moͤglichſt trell 
Ueberſetzung des neuen Teſtaments mit Anmerkungen erlaͤuterl 
die ſowohl für Jedermann als auch beſonders fir Theologe 
von hoͤchſter Wichtigkeit iſt, die auf dieſe gelungene Ueberſetzun 
aufmerkſam gemacht werden. 2 

In Breslau zu beziehen von Aug. Schulz und Comp 
Albrechtsſtraße Nr. 57. (3 Karpfen.) 

Bei Aug. Schulz und Komp. in Breslau, Albrecht 
ſtraße No. 57 iſt zu haben: 

Die vorzuͤglichſten Mittel zur Vertreibung da 
Hühneraugen, 

Warzen, Muttermaͤhler und Fußſchwielen, 
nebſt nüglichen Belehrungen über: - 

Fußſchwelß, kalte Füge, Einwachſen der Nägel, Ueberell 

anderliegen der Zehen, einer zweckmaͤßigen Pflege der Fuß 

auf Fußreiſen und einer Anweiſung: 

erfrorne Glieder und Froſtbeulen zu heilen. 
Vierte verbeſſ. Aufl. 8. br. 8 Ggr. oder 10 Sgr. 
Ernſt' che Buchhandlung in Quedlinburg. 

In der C. J. Edlerſchen Buchhandlung in Hans! 

erſchien fo eben, und iſt in allen Buchhandlungen zu haben 
Kornblumen 
sefammelte Rovellen 
von 
H. G. Zehner. 
Ares Bändchen enthält: 1) Benoni und Cefta. 2) We 
3) Der Novemberabend. 4) Welhinde. 
8. eleg. broch. 1 Ntlt. 
In Breslau zu haben bei ; 
. Aug. Schulz u. Comp. 
Albrechts ⸗Straße Nr. 57. (J Karpfen.) 
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Zweite Beilage zu M155 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 7. Juli 1854 


Fuͤr praktiſche Juriſte 
j n. 
. Nachtrag zu den von Strom⸗ 
0 ſchen Ergänzungen des allgemeinen 
ie 15 e des Cri⸗ 
‚ der otheken⸗ und Depoſi⸗ 
tal⸗Ordnung ꝛc. 2 3 
10 8. 24 Bog. Druckpapier geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
= uf Schreibpapier mit breitem Rande 1 Rthlr. 25 Sgr. 
ER ieſer Ergänzungs-Band ſchließt ſich genau an die letzte 
wi Pe Herrn v. Strombeck und reicht feinem Inhalte 
== is auf die neueſte Zeit. Der Herr Herausgeber hat 
i ee . dahin gerichtet, nur dasjenige auf⸗ 
Weft. „ en praktiſchen Juriſten naͤher in⸗ 
In Breslau zu finden bei Aug. Schulz und Komp., 


Albrechtsſtraße Nr. 57, in O i 
nen , ppeln bei Eugen Baron, 
— ñä ß — ' ¶ ͤ ͤ ͤ — 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer⸗ 
ſchmiede » Straße Nr. 14 iſt zu haben: e an 
Pathologie und Therapie Bde. 1832 Lpr. 74. Rthlr. g. neu 
> eleg. gebund. für 34 Rthl. Conradi's ſpezielle Pathos 
S Sreigle 2 Bde. 1831 Lpr. 6 Kthlr. fuͤr 3 Rthlr. 
Ankeit hirurgie 4 Bde. 1831 g. neu für 3 Rthlr. Starts 
8 er chirurgiſchen Verbande mit 48 Kpfertaf. 1832 
5 thl. g. neu und ſchoͤn gebunden f. 21 Rthl. Metzgers 
Re Arzneiwiſſenſchaft, neuſte Aufl. von Remer 1820 
or. 2Ath. in eleg. Hfrb. f. 11 Rth. Henkos gerichtliche Mes 
dizin 1832 neu und ſchoͤn gebunden 14 RNthl. Hahneman's 
reine Aczneimittellehre 6 Bde. 1830 Lpr. 93 Rehlr. für 33 
Rehl. P. Frank uͤberſetzt von Sobernheim mit Vorwort von 
Hufeland vollſtaͤndig in 10 Bdn. 1834 g. neu für 63 Rthl. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr 28. 


Strombeck's Erganz. 


zum Preuß. Landrecht, neuſte Aufl. 1830 3 Bde. in ſchoͤnen 
Se 4 r Corpus juris civil. mit Kommentar 
2555 12 85 olredi 2 Bde. f. 2Nthl. Hoͤpfner's Kommentar 
a 1255 ed. Weber L. 6 Rthl. f. 23 Rthlr. Daſſelbe 
Men 9. f. 25 Sgr. Schellers lateiniſches Wörterbuch neufte 
45. eg vollig umgearb. Auflage 1831. 2 Bde. in ſchoͤ⸗ 
Be ik -noch neu f. 34 Rthl. Daſſelbe 1822 f. 34 Rthl. 
Dinter Schullehrerbibel, alt. und neu. Teſt. 9 Thle. gut ge⸗ 
bunden und noch neu f. 5 Kthl. 0 


Federvieh⸗Ausſchieben. 

Montags d. 7, Juli findet bei dem Unterzeichneten ein 
großes Federvieh⸗Ausſchieben nebſt Garten Conzert ſtatt. Ein 
ines Pubskum lade ich demnach hiezu erge⸗ 

enſt ein. Gutſche Coffetier, 
Nicolai⸗Thor neue Kirch⸗Gaſſe Nr. 12. 


Landgüter jeglicher Art und Größe kann ich jederzeit zum 
Kaufe, um zeitgemaͤße Preiſe nachweiſen; insbeſondere habe 
ich ein in der ſchönſten und fruchtbarſten Gegend Schleſiens, 
unweit Breslau gelegenes Dominium, welches dermalen einen 
Ertrag von zehn Prozent nachweislich gewaͤhrt, zum Verkauf 
im Auftrage. Der Beſitzer deſſelben fordert eine Anzahlung 
von 20 — 25000 Thlr. Auch iſt ein ſchuldenfreies Domi⸗ 
nium, im Werthe von 12000 Thlr. gegen ein Haus in Bres⸗ 
lau, Liegnitz oder Groß-Glogau zu vertauſchen, woruͤber ich 
genauere Auskunft zu ertheilen bereit bin. 

Breslau. Ernſt Wallenberg, Agent. 

Ohlauer⸗Straße Nro. 58. wohnhaft. 


— —— [ ——¼: DH: 


Die am 3. d. M. begonnene Eiſenwaaren-⸗Auction-⸗ 
wird heute unterm Eiſenkram Nr. 14, Vormittag von 9 bis 
12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr fortgeſetzt, wozu 
Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 

Breslau, den 7. Juli. 1834. 
Saul, 
vereideter Auctions-Commiffartus, Inhaber 
des Anfrage- und Adreß⸗Buͤreaus, 
(altes Rathhaus). 


In einer belebten Provinzialstadt wünscht 
jemand sogleich oder Zu Michaeli ein schon beste- 
endes in guter Nahrung befindliches Colonial- 
Waaren- Geschäft zu pachten, derselbe würde 
auch vorhandene Waarenbestände mit überneh- 
men, und erbittet sich Addr. für obigen Zweck 
unter C. L. in die Expedition der Breslauer 


Zeitung. 


Es wird eine bedeutende Parthie große Kiefern und Eichen, 
welche auf einem floͤßbaren Strome zu transportiren find, zu 
kaufen geſucht. Hierauf reflektirende werden erſucht, unter 
näherer Angabe der Beſchaffenheit der Hölzer, auch in Bezug 
auf deren Länge und Stärke, fo wie unter genauer Angabe der 
Entfernung bis zum floͤßbaren Waſſer, ihre Offerten und Ber 
dingungen, unter Adreſſe des Herrn F. M. Wandel hier⸗ 
ſelbſt, Herrnſtraße Nr. 28, in frankirten Briefen einzufenden, 

Breslau, den 4. Juli 1834. 


— —— u;—— — 

Allen hochzuverehrenden Reiſenden beehre ich mich den 
von mir übernommenen Gaſthof zum „goldenen Schwerdt,“ 
am Ringe in Jauer, aufs Beſte zu empfehlen. Freundliche 


und reinliche Zimmer ſind, mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 


ſehen, zur Aufnahme ſtets bereit, auch werde ich mit Spei⸗ 
ſen und Getraͤnken durch Gute und Billigkeit meine reſp. 
Gaͤſte zufrieden zu ſtellen bemüht fein. 

Jauer, den 8. Juli 1834. Thomas Goulson, 
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Zur gefaͤlligen Beachtung fuͤr die Herren 
Apotheker und Kaufleute. 

In den Stand geſetzt, brauchbare und mit ſehr guten 
Zeugniſſen verſehene Gehuͤlfen verbuͤrgend und koſtenlos empfeh⸗ 
len zu koͤnnen, nehme ich keinen Anſtand, die Herren Apo⸗ 
theker und Kaufleute mit der ergebenſten Bemerkung hierauf 
aufmerkſam zu machen, mich mit recht vielen Auftragen des⸗ 
halb zu beehren und dabei die Verſicherung zu genehmigen, 
daß ich jeden Wunſch vollig zufrieden zu ſtellen ſuchen werde. 

® Carl Bruckner, 
Inhaber des offentlichen Buͤreau in Muͤnſter. 


Als ſehr vervollkommt 
kann eine Anweiſung zu Anfertigung eines vorzuͤglich guten 
Rums für 3 Thaler empfohlen werden, durch 
Carl Bruckners 
Öffentliches Buͤreau in Muͤnſter. 


Ein Wirths⸗Haus für 500 Rthlr 
nebſt Brau⸗ und Brennerei, mit 15 Schfl. Ausſaat an einer 
Landſtraße und Kirchdorfe belegen, iſt ſogleich zu verkaufen. 
Naͤheres im Comtoir Hummerei Nr. 4. Adreße Fr. Baer. 
77 
Ganz feine in Oel getraͤnkte gothiſche“ 
Rouleaux, grüne dito, ganz billige Roß⸗ € 
> haar⸗ Matratzen zu 7 Thlr., und Seegras⸗ & 
Matratzen zu 22 Thlr., franzoͤſiſche Tape⸗ € 
ten und Wachstuch⸗Teppiche empfiehlt: 
. C. Elſaſſer, Tapezirer, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 
Ruſtikal⸗Gutes, 4 Meilen 
von Breslau. i 

Daſſelbe enthält 400 Morgen Acker, groͤßtentheils Wei⸗ 
zenboden, 60 bis 80 Morgen Wieſewachs, gegenwartig 400 
Stud Schaafe, 12 Pferde, bedeutendes Rindvieh. Ein fehr 
ſchoͤnes maſſives Wohnhaus von mehreren Zimmern, ſo wie 
auch die uͤbrigen Gebäude im allerbeſten Zuſtande. Auch iſt 
der Eigenthuͤmer nicht abgeneigt, auf Tauſch eines am hiefigen 
Platze gut gelegenen Hauſes einzugehen, und koͤnnen auch gute 
Hypotheken an Zahlungsſtatt mit angegeben werden. Eben 
fo auch koͤnnen mehrere andere ſehr ſchoͤne Freigüͤter in belie⸗ 
biger Gegend zum Kauf, wie auch zum Tauſch auf hieſige 
Häuſer nachgewieſen werden. 


De 


2 


Lr 


erkauf eines 


Commiſſions » Comptoie 
von 


vo 
F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
Meubel⸗ und Tapeten⸗ Anzeige. 

Tapeten, die Rollen 15 Ellen lang, zu den dilligſten 
Meeifen ; desgleichen alle Sorten Meubel in Mahagony, 
Zuckerkiſten und Birken; Fenſter ⸗Roulleaur, Bronze zu 
Fenſter⸗Gardinen, und nach dem neueſten Geſchmack aufge⸗ 
machte Vorhänge, zum Vorſchieben. Auch werden alle ver ⸗ 
zogene Stickereien gerade gepreßt. 

f C. Schill, Tapezierer und Meubelhaͤndler, 
f Herrenſtraße Nr. 28. 


Besten frischen gepressten Caviar 
ölfexirt in Parthieen und im Einzelnen: 
Ring Nr. 40, im schwarzen Krenz. 
Friedrich Walter, 


* Glaſer⸗Werkſtatt⸗Veraͤnderung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß ich die 
auf der Albrechts-Straße und Magdalenen⸗Kirchhof gelegene, 
in der ſogenannten Spiegel⸗Fabrik befindliche 
„Glaſer-Werkſtatt“ 
übernommen habe und n werde. 0 1 
oh. Ferd. Koͤhler, 
Gus ene e Nr. 9. 


Verkauf. 

Ein Haus am beſten Platze in einer Kreisſtadt gelegen, 
nebſt eingerichteter Handlungs⸗Gelegenheit mit ſchoͤnen Kellern, 
iſt die jetzige Beſitzerin geneigt unter ſehr ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. — Eben ſo auch koͤnnen noch mehrere andere 
Haͤuſer Auswaͤrts mit eingerichteten Handlungs⸗Gelegenheiten 
zum Kauf wie auch zur Pachtung nachgewieſen werden. 

Commiſſions⸗Comptoir 


von 
F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Conzert⸗ Anzeige. 
Heut iſt großes Militair⸗Conzert im Prinz von 
Preußen am Lehmdamm, wozu ergebenſt einladet: 
Carl Schneider, 


— — — m — — ͤ ö·——U—. —᷑᷑:— 
Zum bevorſtehenden Johanni-Auszug empfiehlt ſich 
das neue 


— en ne 


Anzeige. 
In meiner Beſitzung vor dem Ohlauer⸗ @ 
Thore (Paradiesgaſſc iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben und ndthigem Beigelaß für 
100 Rtlr. jaͤhrliche Miethe den 1. October 
zu beziehen. J. G. Felsmann, 
Ohlauerſtraße, | 
BEVIEESSHLSOBTLSELT 
Verlorner Hund. 

Es iſt Dienſtag den 1. Juli Abends zwiſchen 5 und 7 Uhr 
auf der Berliner Chauſſee in der Gegend, wo ein Feldweg 
nach Poͤpelwitz abgeht, ein noch nicht ein Jahr alter, kleiner 
Pinſcher, kenntlich an einem ſchiefgeheilten Bruch des rechten 
Hinterbeines, verloren gegangen. Der Finder wird gebeten. 
denſelben gegen eine Belohnung von zwey Thalern an den Be⸗ 
ſitzer des Hauſes Nr. 52, auf dem Naſchmarkte am Eingange 
in dis Stockgaſſe gelegen, abzugeben. 


= Neue engl. Jäger - Heringe 
aller. 8°zeichneter Güte, erhielt wiederum und 
ah N Friedrich Walter 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


3 Gardeſer Zitronen 

g den 3 

PH Piel N in ſchoͤner drucht und erläßt 
L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. 


8 Brauerei und Brennerei auf dem Piſtorius⸗ 

ge pparat, nebſt Ausſchank und Krugs⸗Verlags⸗Recht, 

auf ö eminium Koppitz bei Grottkau, iſt von jetzt ab, 
eliebige Zeit, zu verpachten. 


auf Na neuer Piftoriusfher Brenn: Apparat, ſteht 


zu ler ebildeter, junger Menſch wuͤnſcht die Handlung 
eim Gere wer darauf reflectirt beliebe ſich zu melden: 
Treldehändler Schmidt, Neumarkt Nr. 26, 


N 7 7.8. 7 
ein — che Matjes⸗Heringe 


Carl Fr. Praͤtorius, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Zu einem Silber- Ausſchieben lade ich ei 
Publikum den 7. dieſes Mona ein hochgeehrte 
3 ts, Nachmittag u u 
Lanz ergebenſt ein Nach g um 5 Uhr, 
Werner, Coffetier, 
Mathiarſtraße, im ſchwarzen Adler. 


Z um Rıur ſt f ch 
f maus 
eg den 90 en wie auch gut befegtem Garten⸗ 
a ladet ein hochzuvere i iermi 
eggebenſt ein: 3 hrendes Publicum hiermit ganz 
Kas perke, 


1 DOderthor, Mathiasſtraße Nr. 81 
Fleiſch⸗Ausſchieben 
Montag den 7ten Juli, wozu ich hoͤflichſt einlade. 


Lang e, 
a im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Braune Farbe, welche das Hol i 
. . 3 conſervirt, 
Rn en n oder Waſſer brauchbar, ift wieder in 
rraͤchig dei W. Hein ri . 
Oreglun ge A . Heinrich und Comp., in 


a Zu verkaufen 

a Paar braune Wagenpferde nebſt Gefchier, zwei alte 
eiſewagen, ein alter Schlitten nebſt Schellen⸗Geläute, 

N beim Eigenthümer, Nikolaiſtraße Nr. 32, im 

Neue fette jes⸗ 
die erſte Sendung 20 Sichen, 4h 91 095 
Ganzen wie auch einzeln billig: 
Carl Wyſianowsky, 
Ohlauer⸗Straße, im Rautenkranz. 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, Dresden, Toͤpli 
plitz 
* Karlsbad, den Iren, 10ten und 11ten d. Zu erfragen: 
euſche⸗Straße im rothen Häuſe in der Gaſtſtube. 


1 
erhielt und verkauft ſolche un 


Wohn ung s ⸗ Anzeige. R 
Auf der Friedrich Wilhelms Straße im Haufe Nr. 74, 
zum goldnen Schwert benannt, iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung in der erſten Etage, beſtehend in 5 Stuben, 1 Ab 
cove, 1 Küche, 2 Keller, 2 Boden, 1 Pferdeſtall auf 4 Perde, 
1 Wagen⸗Remiſe, 1 Deu: und Strohboden und ein Theil 
des Gartens zu vermiethen, und zu Michaeli d. J. oder 
auch ſchon früher zu beziehen. Das Naͤhere hierüber zu er⸗ 
fahren bei Unterzeichnetem: 
Breslau, den 7. Juli 1834. 
Tſchech, z. Z. Adminiſtrator des Hauſes, 
wohnhaft am Platze a. d. Koͤnigsbruͤcke Nr. 1. 


Wohnungs-Vermiethung. 

Eine ſehr freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt 
großen Vorſaal, in letztern zwei große, eingemauerte Schraͤnks, 
zur Aufbewahrung von Speiſen, iſt für 80 Rtlr. zu ver⸗ 
miethen und zu Michaeli zu beziehen, in dem Haufe Naſch⸗ 
markt Nr. 54. Das Naͤhere 1te Etage. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, iſt wegen Orts⸗ 
veraͤnderung, ein freundliches Quartier von 4 Stuben und 
nöthigen Beigelaß. (Nikolai⸗Thor.) Kurze⸗Gaſſe Nr. 2. 
Näheres daſelbſt 2 Stiegen hoch. ; 


Zu vermiethen ift auf dem Nitterplag Nr. 13 dem 
Koͤniglichen Oberlandes⸗Gericht gegenüber, der dritte Stock, 
bald oder zu Michaeli d. J. zu beziehen. Das Nähere 
beim Wirth. E 


Ring Nr. 11 find mehrere gut meublirte Zimmer zu 
vermiethen und bald zu beziehen, auf Tage, Wochen und 
Monate. Im erſten und zweiten Stock das Naͤherere daſelbſt. 

Schultzen. 


Bluͤcher-Platz No. 1, zwei Treppen hoch, vorn heraus, 
iſt ein großes Zimmer bald zu vermiethen. Das Naͤhere 
daſelbſt. j 55 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen: iſt Katha⸗ 
tinenſtraße Nr. 4 der 1ſte Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 
2 Alkoven und uͤbrigem Beilaß, mit und ohne Stallung. — 
Daſelbſt iſt auch im 2ten Stock eine Spieluhr mit 4 Walzen 
zu verkaufen. 


Zu vermiethen ſind bald oder zu Michaeli auf de 
Schuhbrücke Nr. 8. zur goldnen Waage, in der dritten 
Etage nach dem Hof, 2 Stuben, Küche nebſt Holzgelaß 
und Keller, an einen ruhigen Miether. > 


Zu vermiethen 
und zu Michaelis d. J. zu beziehen, iſt eine Wohnung von 
7 Stuben nebſt noͤthigem Beigelaß, Kupferſchmiedeſtraſſe 
Nr. 16. Das Nähere daſelbſt im Comptoir. 


Auf der Promenade am Sandthor in der heiligen Geiſtſtraße 
Nr. 16. iſt ein ſehr freundlich Quartier von 7 Stuben nebſt 
Zubehör und Garten⸗Promenade auf Michaeli zu beziehn, auch 
kann auf Verlangen Stallung auf 2—4 Pferde und verſchloßm 
Wagen⸗Remiſe dazu geben werden. 


Roſenthalerſtraße Nr. 13. ift ein ſchoͤnes, geräumiges 
Quartier zu vermiethen und zu Michaelt zu beziehen. 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen: iſt Ka⸗ 
tharinenſtraße Nr. 4 der Ifte Stock, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, 2 Alkoven und uͤbrigem Beilaß, mit und ohne Stal⸗ 
lung. — Daſelbſt iſt auch im 2ten Stock eine Spieluhr 
mit 4 Walzen zu verkaufen. 


— —— —— — — — — — — 
Ich wohne jetzt Hummerei Nr. 28., der Chriſtophorikirche 
gegenüber, im Haufe des Tiſchlermeiſter Jenner. 
C. Rothe, Maler. 


Angekommene Fremde. 

Den 5. July. Hotel de Pologne: Herr Prof, von 
Szumski und Hr. Referend. v. Dallwitz a. Poſen. — Hr. Guts⸗ 
bei. Wislocki und Hr. Dr. v. Zambrzycki a. Rußland. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Poſtm. v. Rozynski a. Krotoſchin. — Hr. Poſt⸗ 
Direktor Günther a. Hirſchberg, — Zwei goldne Löwen: Hr. 
Diviſions Auditeur Menzel a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Friedländer 
a. Beuthen. — Hr. Inſpektor Pätzold a. Ellguth. — Hr. Lieute⸗ 
nant Stephan a. Berlin. — Goldne Gans: Hr. Partikulier 

aͤkett, Fr. Gräfin v. Poniatowska und Fräulein v. Bellefroid a. 

arſchau. — Hr. Gutsbeſ. v. Goſtomski a. Polen. — Kaiſerl. 
Königl. Kämmerer Graf v. Potocki a. Gallizien. — Fr. v. Kocha⸗ 
nowska a. Warſchau. — Goldne Krone: Hr. Kreis⸗Vikarius 
Dreſſel a. Frankenſtein. — Hr. Kreis⸗Steuer-Einnehmer Jaͤſchke 
a. Halbelſchwerdt. — Blaue Hirſch: Fr. v. Ziemietzka a. Oels. 
Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Werner a. Oberſchleſien. — 
Hr. General⸗Paͤchter Faſſong a. Wuͤrtemberg. — Fr. Gutsbeſ. 
v. Mikulowska a. Rußland. — Hr. Gutsbeſ. Mentzel a. Kottwitz. 
Weiße Adler: Hr. Major v. Poſtolski a. Warſchau. — Drei 
Berge: Hr. Gutsbeſ. v. Laszezynski a. Warſchau. — Fr. von 
Halpert a. Warſchau. — Fr. Gutsbeſ. Gräfin v. Dabska a. Da⸗ 
bieslawice. — Hr. Huͤttenrath Korb a. Jakobswalde. —Goldne 
Zepter: Hr. Tuchfabrikant Schmidt a. Przedborz. — Fr. v. der 
Heyden a. Berlin. — Goldne Hirſchel: Hr. Kaufm. Zippert 
a. Gneſen. — Hr. Kaufm. Kornfeld a. Brody. — 

Privat⸗Logis.Albrechtsſtraße:Nr. 8. Hr. Partikulier Jung⸗ 
nickel a. Berlin. — Reuſcheſtraße: Nr 65. Hr. Schauſpieler 
Niſſen a. Magdeburg. — Hummerey: Nr. 26 Hr Lehrer Heinze 
a. Neuſalz. — Oderſtraße Nr. 23. Hr. Dr. med. Koch a. 
Schweidnig. — Herrenſtraße Nr. 28. Hr. Dr. med, Senft⸗ 
ner a. Berlin. — Schmiedebruͤcke Nr. 51. Frau von Kampf aus 
Schweidnitz. Neumarkt Nr. 6. Hr. Poſt⸗Direktor Scheffler aus 
Glogau. — Wallſtraße Nr. 4. Frau General-Poſt Regiſtrator Rud⸗ 
zinska a. Berlin. — An der Königsbrücke Nr. 4. Hr. Ka⸗ 
pitain Nicky a. Silberberg. — 

Den 6. July Gold. Krone: Hr. Inſpektor Lorentz aus 
Lobethal. — Rothe Lowe: Hr. General: Major Zochner aus 
Danzig. — Deutſche Haus: Hr. Major und Poſtm. v. Goß- 
kow a. Grünberg. — Hr. Major und Poſtm. v. Zedlig a. Neu⸗ 
markt. — Hr. Poſt⸗ Direktor Lebius a. Rawicz. — Goldne 
Baum: Fr Oberſt v. Schmettau a. Bergel. — Fr. v. Klobu⸗ 
ezinska a. Eiſemoſt. — Hr. Lieutenant Hahn a. Neiſſe. — Hotel 
de Pologne: Hr. Königl. Kaiſerl. Kämmerer Graf von Kra⸗ 
ſinski a. Lemberg. — Zwei. gold. Ldwen: Hr. Kaufmann 
Richter a. Ohlau. — Hr. Paſtor Müller a. Ratibor. — Blaue 
Hirſch: Hr. Hauptm. v. Schildt und Hr. Hauptm v. Zollicoffer 
a. Berlin. — Rautenkranz: Hr. Dr. Rolinski a. Warſchau — 
Hr. Referend. Cober a. Bromberg. — Hr. Rentier Kagermann 
a. Berlin. — Hr. Poſtm. v. Schopper aus Strehlen. — Herr 
Poſtm. Huͤbner a. Winzig. — Hr. Ober⸗Amtmann Krauſe aus 


Neustadt. — Weiße Adler: Hr. Dr. med. Häſe a. Neiſſe. — 
r. Rittm. v. Yorry a. Berlin vom Garde⸗Dragoner⸗Regiment. 
r. Architekt London a. Berlin. — Hr. Regierungs-⸗Rath Krauſe 

a. Oppeln. — Hr. Kaufm. Goͤtzel a. Dresden. — 


— ee — ——— 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 

Breslau, vom 5. Juli 1854. , 

— ę — ð— 


Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. j — 1414 
Hamburg in Baue. . a Vista 132.57 — 
Bitte ..%.—: 4 W. =- a 
Ditto 2 Mon 1381 — 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 6 205 2 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — gu 
Leipzig in Wechs, Zahl. à Vista | 4054 et 
Diet Liu rt sen W. Zahl.. — 
Augsburg EST 2 Mon. | — 1034 
Wien in 20 Rr. a Vista — . 
Diito 1 2 Mon. — 1043 
Berli n a Vista — 995 
Ditto r an en eo 2 Mon, Ä 991 2 — 

Geld- Course. | 
Holländ, Rand- Ducaten 97 —— 
Rae 8 95} 
Friedeichsdor e | — ggg 
Louisd’or „ ,. Er Pa — a 
Poli, Cöurant? 7, 0 Er 101} zul 
Wiener Einl.- Scheine 424 dm 
Effecten - Course. ze | 

Staats-Schuld- Scheine A 994 * 
Preuss. Engl. Anleihe 8 — * 
Ditto Obligation von 4830 A | Pe — 
Seehandl, Präm, Scheine A 30 R. — — 384 
Breslauer Stadt- Obligationen 441 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto „ At — 904 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1025 — 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rr. 4 1067 — 
Ditto dito — 300 — 4 1074 — 
Ditto dito — 100 — A — — 
Disc onto. 2 — 8 — 
6. Juli Barom. inneres aͤußeres feucht J Windſtaͤrke Gewolk 
Gu. V. 2½9,% 87 Lid, d +47, 3 L177 5. 0% Wölkch. 
2u. K. 27 9, 6410, 444, 4 118, J N... 9, Rande 


Nachtkühle - 43,02 (Thermometer) 


Oder + 19,08 
5 neue Sonnenfleden, 


1 mittlere, 2 kleinere. 


— — — — —- — ˙—Ã‚—k f 


Getreide 


ern 


Breslau, den 5. Juli 1834. 


e ren 
og gen: r. — Sgr. — Pf. m; — Rtle. Sgr. 6 Pf. Niedriaſt.] — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 
Gerſte: a — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. * Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. Wee Rtlr. 17 Sor. — 
Hafer: — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
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